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Dil ' Feinde der Demokratie in Europa

werden über den Verfassungsbruch König
Alexanders helle Freude empfinden . Wieder

ein Staat mehr , so werden sie mit Genugtuung
feststellen , in dem die Demokratie als Regie -
rnngsmebbode versagt und die Diktatur sich als

einziges Mittel erweist , um die nationale und

staatliche Einheit zu sichern . Die gesainte Re¬

gier ungsgewalt in den Händen des Königs , der

sich ans die neue Armee stutzt , das Parlament
aufgelöst und abgeschafft , die staatsbürgerlichen
Freiheiten ausgehoben , die demokratische Ver -

fassung wie einen Fetzen Papiers zerrissen —

welche wunderbare Erfüllung der schönsten und

kühnsten Träume aller Gegner der Volksrechte !

Wenn sie an der Errichtung der Diktatur einen

Fehler entdecken werden , ivird es höchstens der

sein , das ; sich dieser ' erfreuliche Ereignis weit

unten auf dem Balkan vollzogen hat , das ; es

bei uns leider noch nicht so weit ist , und das ;
man sich hier bedauerlicher Weise noch immer mit

Surrogaten bchclfcn must . Selbst in der bür -

gerlich „ demokratischen " Presse findet sich ein

heimliches Lob für das Unternehmen des Kö -

nigs , dem sie nicht umhin kann , die „Aner¬
kennung für diesen Blut " auszusprechen . Alle

heimlichen und offenen Sklavenseelen , alle frü¬

heren Nutznießer des monarchistischen Systems ,
die sich durch die Neugestaltung der politische »
und staatlichen Verhältnisse entthront , deklas -
neri fühlen , werden freudig darauf hintoei -
jen, das; die monarchische Idee , die manche seit

den dem Kriege folgenden Revolutionen tot

und begraben wähnten , noch lebt und durch
den zugozlowischen Staatsstreich einen herrli¬
chen Beweis ihrer Kraft und Unentbehrlichkeit
geliefert habe. Kuiz . viele Hoffnungen werden

sich regen , viele Wünsche nach Erfüllung
heische ».

? a die Bewunderer des Staatsuuisrurzes
in dem Lande ohne Namen selber dabei weder

. Hopf noch Kragen riskieren , so werden sie nicht

weiter daran denken , das ; König Alexander ein

gewagtes Spiel treibt , dessen Ausgang vor -

lausig nicht abzusehen ist . Sic werden die

preßamtlich zurechtfrisierten Nachrichten über

die Ruhe , mit der der Siaaisumsturz in SHS

angeblich ausgenommen wurde , als vollgülti¬
gen Beweis ansehen , das ; der König das einzig
Richtige getroffen habe und dabei ausrufen :
„ 0 , hätten wir doch auch einen so weisen Kö -

mg . der mir starker Hand alle gordischen Kno -

ten durchhaut und »iii den parlamentari¬
schen „ S ch >v a l: b » de u " aufräumt ! " In
Agram herrscht Befriedigung , die neue Regie -

Hing mit Begeisterung ai ' ^ enoninien . der Kö

»ig gut gelaunt — das sind Meldungen , die

nun in Belgrad massenhaft fabriziert werden

— zwölf davon geben auf ein Dutzend — eine

Meinungsmache , wie sie uns aus den Kriegs -
zeiten wohlbekannt ist .

Dazwischen sickern allerdings sckw» setzt
trotz der dichten Filter der Miliiäriensnr aller -

Tel andere Nachricbten durch , die weniger er¬

baulich Hinge » . Darnach beginn : man iich so -

Wehl in Belgrad als auch in Aarain klar zu

werden , das ; der Schritt des Könias kein ipo. i -
taner , fein E" ischtnst kein so plötzlicher war ,

wie man zuerst annehiu . sondern das ; der

Staats st r e i ch seit lang e m v o n d e r

Ac i l i t ä r p a r t e i v o r b c reit e t >v a r .

Während der Könia in der letzten Woche mit

den Parteinibrer » Verbandlonae » über die

Act der Beileaung der Krise ' " hrie und sogar
Nock, in der Nacht » ar dein Morgen , an dem

die Errichtung der MiHiärviUaiur v ' " klamieri

wurde , so tat . als wolle er eine Lösnua deö

Si ' eijes aus siieoliche - t » Wnge herhe ' bübre »
hel ' en, wurde in * 0 » Militär - und Hprkcnn -
leicn bereits mit Volldampf an den Prokb ' ma-
lionen , an der Zusammenstellung einer Mini -

sterliste und an den ve ' ichie ' ^ enen Ausnal » ns -

gesel - an gearbeitet . Tatsächlich dauerte es kaum

eine Siunde . hast die neue Reaiernna oehjldet
War und auch Taa und Stunde der S " s " ? u -
d ' er »i ' a o?>, iivn ' fn , ' ??>>>,r » ndia sti '

Imriifver ° eii ps ' s ' er bestimmt : der Vorabend
des Weibuachtsst ' stes bot die beste Gewähr ,

daß dem Staatsstreich nicht nmnittelbar eine

revolutionäre Erhebung folgen »verde . Die Er -

irennung des Generals Sivkoviö zuin
Ministerpräsidenten läßt deutlich erkennen ,
ivoher der Wind weht und wohin der Kurs
geht und man wird langsam gewahr , das ; dei
Gewaltstrcich des Königs einen Sieg der feit
langem auf die Beseitigung des Parlamente ?
konspirierenden g c h e i in e n Offiziers -
o r g a n i s a t i o n „ W e i s; e H a » d " bedc » -
tet . Auch die Hoffnung , der Zustand der Dil -
taiur sei ein borübergehender und es würden
nach Einrenkung aller auS den Fugen gerate -
neu Verhältnisse in kürzester Frist wieder de¬

mokratische Negierungsinethodcn eingeführt
werden , wird immer geringer , trotz der in
einem Manifest des Königs an das Volk enr -
halienen Wendung , das ; die neue Regierung
den Auftrag Hobe. „ in kürzester Zeil die Ver -
wirktichung jener Institutionen der Staats -

Verwaltung sowie jener Staatsverfassung zu
ermöglichen , die am besten den Bedürfnissen
des Volkes und den Interessen des Staates
entsprechen . " Politische Generäle als Beanf -
tragic von Offiziersorganisationen an der
Spitze einer Regierung pflegen nicht gerne von
ihrem Platze zu weichen und sanftmütig aus
ihren „ rein militärischen " Dienstposten zurück
zukehren . Zumal in Belgrad nicht , wo die Of -
siziere als türbna ratio der politischen Weis¬
heit schon einmal die , allerdings etwas bim ige .
Hand der Vorsehung gespielt haben . Im übri¬

gen weisen die gehäuften Schmähungen auf
das Parlament in dem königlichen Manifest ,
das sich wie eine staatsamvaltschastliche An¬

klageschrift liest , nicht die Absicht hin . die de -
mokratische Staatsverfassung mit aller Be¬
schleunigung wieder einzuführen .

Für die Klugrülpser werden die Vor -

gänge in SHS Veranlassung sein , wieder ein -
mal über die „ Krise d c ö P a r l a m cum -
r i s m 11 s " zu fabulieren und von der Schänd¬
lichkeit des allgemeine » Stimmrechtes zu
pcrorieren . Gerade aber oie Vorgänge in SHS
sind der alleruntauglichste Beweis für die Be
Häuptling von einer Existenz der Krise des
Parlamentarisiiiuö . denn die Ursachen , die
zum Staatsstreich führten , liegen nicht in einer
sollen , sonocrn ausschließlich in einer Krise
S rs Staates , die sich schon bei der Geburt des
Staates einstellte und seither immer mehr ver
schärfte , bis die Schüsse in der Sluptschina am
20 . Juni die Krise mit boller Wucht zum Aus -
druck brachten . Die „ nationale Vereinigung " ,
die das Kriegsende und der Zusammenbruch
Oesterreichs sowie der Türkei den bis dahin
staatlich getrennt lebenden VolkSstämuicn der
Serbein Kroaten und Slowenen brachte , er -
wies sich keineswegs als genügend starkes
Bindemittel , um die seit langem bestehenden
Gegensätze zwischen diesen Stämmen zu besei -
ligen ; die Begründung der Vorherrschaft des
serbischen Elementes , hinter der sich starke wirt -

schriftliche Interessen verbargen , trug vielmehr
alles dazu bei , um diese Stämme zu einander
in schlimmere Feindschaft zu bringen , als sie
beispielsweise auf Seite der Kroaten und Slo
wenen zu Oesterreich bestanden ha . Ten Wi¬

derstand dieser Voltsstänime gegen den Bel¬
grader Zentralismus , in dem sie den Würger
ihrer wirtschaftlichen und kulturellen Interes¬
sen sahen , und ihr Streben nach föderalistischer
Unabhängigkeit mit einer «Krise des Paria .
nientarismuS " zu verwechseln , darin kann trotz
der durch diese Gegensätze hervorgennenen
Arbeitsunfähigkeit des Parlamentes i » SHS
nur eine emiältige Tendenz - erblick ! werde » .

Der Staatsstreich in SHS ist im beson¬
dere » eine ernste Gefahr für alle Voltsstämme
dieses Staates , aber auch >ür Europa im all¬

gemeinen . Der König als Vuppe i » den Hau -
den einer machlkmngiigen Militärkamarilla , so
stehen wohl in Wahrheil die Verhältnisse in

SHS . oder sie werden zumindest bald dahin

gelangen . Was sich ^daraus für die inneren

Verhältnisse in dem StaatSstreichlande med für

Eurova ergeben kann , ist nnabsshbnr . Wenn

der König in seiner Proklamation großspre¬
cherisch sagt , er habe , um das Ansehen des

Siemes zu retten , sich zur Aufhebung der

Selbstbestimmung des von ihm . ach, so gelieb -
ten Volkes entschließen inüsi - n, so wird er bald

merken , daß das Ansehen Jugoslawiens durch

die Errichtung der militärischen Diktatur , die
eine Bedrohung des europäische » Friedens ist .
nur noch mehr gesunken ist . Und wenn es

wahr ist . daß die Kroaten sich über die Auf -
Hebung per Verfassung freue » und sich davon
die Erfüllung ihrer nationale » und politischen
Wünsche versprechen , so wird ihnen nicht er¬

spart bleibe », zu erkennen , was es bedeutet ,
wenn ein Volk seine Hoffnungen ans Errei -

chung seiner ihm borenthaltenen Rechte in eine

Regierung der nackten Gewalt setzt.
Vielleicht erkennen die Machthaber man -

ches anderen Landes an den Verhältnissen in

SHS . wohin ein Land gelangt , dessen Herr -
schende Faktoren sich dauernd der einverständ -
lichen Lösung der Smatsproblenie widersetzen ,
aber wichtiger ist nock > die Lehre , welche die

Arbeiterschaft aller Länder ans diesem Gesch .
hcn ziehen muß . Diese Lehre heißt : erhöh »
Wachsamkeit und Einsetzung aller Kräfte zum
Ausbau ihrer Organisationen , den » überall

liegen militaristische und uichtmilitaristische
Staatsstreichler , gekrönte und ungekrönte De

späten ans der Lauer . E s gibt a u ch c : i

der s in o i ch in n tz i g c „ w eiste H ä n o e" .

die je eher je lieber den offeneu
A b s o l u r i s in n s a n t r i ch t e » m ö ch t e n.

Im übrigen : mag die fascistische Militär -

dikiatnr in SHS im Augenblicke triumphiere »,
es wird sich doch enveisen . daß auch hier ein

Weg aus der Krise nur durch die Demokrat ! -

sierung des Landes , nicht aber durch seine Uit »

leistektiing unter die Miliiärdiktatnr aefund ' en
weiden kann . W. N.

Der Galgen als Stütze des Thrones .
Drakonische Strafen zur Sicherung der Dittatur in S. H. S.

Belgrad , 8. Jänner . Da- Z neue Gesetz zum
Schutz der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
im Staate enthält unter anderem die folgenden
Bestimmungen :

Zum Tode , beziehungsweise zu zwanzig Jahren
Kerker wird verurteilt :

I. Wer Bücher , Zeitungen oder Plakate
schreibt , herausgibt , druckt oder verbreitet , womit
die Aufreizung zur Anwendung von Gewalt

gegen staatliche Behörden oder die Bedrohung
der öffentlichen Ruhe » nd Ordnung bezweckt
wird . Dasselbe gilt auch für schriftliche oder

mündliche Propaganda zur gewallfamen Arn

derung der politischen oder gesellschastlichc » Ord

nnng im Staate .
'

Wer einer Bereinigung beitritt , fix orga
nistert oder unterstützt , mit der die Propaganda
des Kommunismus , Anarchismus , des Terrors
oder der Vereinigung zur Ergreifung kckr Macht

auf illegalem Wege verfolg , wird .

:!. Wer Gebäude oder Lotalc au Personen
vermietet , die den Zweck verfolgen , die i » den

beiden obengenannten Punlteii angeführten Ber -

breche » m begehen .
I. Wer sich an einer Organisation oder

Propaganda beteilig , zu dem Zwecke , militärische

Meutereien , Gehorsamsverweigerung oder Unzu -

friedenheit hervorzurufen , Biiroer oder Soldaten

davon abzuhalten , ihrer Militärpflicht Geniige
zu leisten , die Erzeugung , Revaratnr oder den

Transport von Kricgomcitcr ' al sowie die Ber -

korgnng der Armee zu verhindern und überhaupt

Propaganda gegen die militärischen Instituti¬
onen treibt .

5. Wer ( ich mit Personen oder Bereinig »»-
arn im Ausland znm Zweck der Erlangung von

Nnterftühnng oder zum Zwecke der Vorbereitung
e ' ner Revolution oder einer gewaltsamen Arn -

derung der hentiaen politifchen Loac int Lande

verbündet .
t! Wer Waffen , Munition . Geräte oder

Explosivstoffe erei ' " ! , befchasst oder versteckt , die

für obenoenannte Zwecke bestimmt sind .

7. Wer einen Mord au irgendeinem staat -

lichen Organ vorbereitet , versucht oder begeht .

Verboten , beiiehunsswe ' . se ousoelöst werden

alle Verciniannoen » nd politische » varteien ,

welche die Aenderung der bestehende » Ordnung

im Staate propagieren . Ebenso werden alle poli¬
tischen Parteien verboten , beziehungsweise aus -
getost , die einen religiösen oder Stammescharakter
tragen . Tic Organisierung . Unterstützung und
der Beitritt zu solchen Organisationen wird mit

Gefängnis bis z » einem Jahre oder Geldstrafen
bis 1 0 . 001t Dinar bestraft .

Tie Gründung » euer oder der Bestand
bestehender politischer vereine , die andere Zwecke
als die oben angeführte » haben , ist an die Be¬

willigung der betreffenden Verwaltungsbehörden
geknüpft . Zuwiderhandelnde ivcrden mit drei
Monaten Gefängnis bestraft .

Tie A b h a l t u n g v o n B e r s a >» in k n n-

g e n unter freiem Himmel und in geschlossenen
Lokalen sowie Zusammenkünfte ohne vor -
her ige Bewilligung der zuständigen
politischen Behörden ist verboten . Für Zuwider¬
handelnde ist eine Strafe von drei Monaten Ge¬

fängnis oder 6000 Dinar vorgesehen . Ebenso imisz .
bei sonstiger Strafe von sechs Monate » Gesang
ins , für alle Manifestationen und Umzüge die

Bewilligung der Polizei eingeholt
werde » .

Tie politischen Behörden sind berechtigt , zur
Aiifrcchterhaltnttg der öffentliche » Sicherheit
M ilitärassi st e n z anzufordern . Jene Ge
meinden . in denen sich das als » onvendig erweisi .
haben s ü r all c M o st ea der A s s ist c n ;
a >i f : Ii k o in »i e n.

Ohne Betvilligung der Polizeibehörden darf
» i c m a n d Waffen trage » oder i in
H ii ii s c halte ii .

Staatsbeamte n u d A » g e •

stellte , Arbeiter der Militärverwaltung .
Angestellte der autonomen Körperschaften . die

einzeln oder gemeinsam zum Zwecke des
Streiks den Dienst verweigern , werden
mit Gefängnis von sechs Monaten
bis z n drei Jahren , die Anstifter und
Anführer überdies mit 10 . 000 Dinar bestraf ».
Derselben Strafe unterliegen die Personen ,
die , sei es durch Sabotaac odcr durch passive
Resistenz , die normale Abwicklung drS ihnen
anvertrauten Dienstes verhindern . Der
Innenminister wird im Einverständnis mit
dem Krirgsminister eine Verordnung über
die Einberufung wlchcr Beamten oder An¬
gestellte » zum Militärdienst ansarbeiteii .

Das Stein ' * im

Beginn der Beratungen im Rc ' chctav ' neit . _ .

Verfrühte Meldungen über eine RcgierungSmn -
b' ldung .

Berti » Zauner . ( E ige n de e ich >. ) Ter

ReichshansdaN für ltzAI , kessen Fertigstellung siel)

dnrch ein Des ;:t von ti —700 M llioiien Marl

um mehrere Wochen verzögert haue , ist im
Rc chssinanzminister » in je vi endlich frweil durch

geardeile " worden , daß er dem . uab ' itcti als Vor

läge zugehen kann . Auch die Entwürfe über S: e
E r h ö h u n g g e Iv > s s e r S >c n e r n. dnrch die
der Fehlbetrag gedeckt werden soll, sind dem Ka¬
binett vorgelegt worden . Aach der Rückkehr de *

Reichskanzlers aus Frei bürg tut Preisgan . wo er
an einer Grippe erkrankt ist , w' rd die Regierung
sofort dazu Stellung nohmeii . Da sich dann erst
der Relchsra : dann - befasse » »ms; , wird der . Hans -
haktplan läm » vor Ende Jänner , also einen Mm
mit später als sonst a » den Reichstag g-. ' kaug. ' ».

In eHilgen bürgerlichen Blätter » war be -

hanp ' et worden , das; über d' e Erweiterung
der Regierung und die Hinznnahme der

! deuischen Volksparici in die preußische Regierung
I bcrei ' s eine Ei » gung erzielt worden sei. Es
' wurde dort geägi . daß ! u d>is . Reichskab nett noch
1

zwei Minister ans de » Reihen des Zentrums
! kommen solle ». Tiefe Behauptungen eilen den

Tatsachen voraus . Ta der Reichskanzler und die

Führer der großen Fraktionen des Reichstages
noch gar uich : in Berlin sind , sind auch »och keine

Verhandlungen geführt worden . Au eine Aende «

rinig in der Rcichsregiennig in auch kaum zu den .
ke ». solange nichi der E' al verabschwdei und der

Fsl ' tbeirag im Reichshaushalt in einer Fori » ge¬
deckt ist , die der Sozialdemokrakie annehnitha - r er
scheint .

Noch ein Slaa ' ostreich .
Der Fürst von Monaco will keine Wahlen

ausschreibe ».

Biotinen , 8. Jänner . sHavas . ) Ter Fürst
! von Monaco hat eine Verordnung erlassen ,
^

durch die diejenigen Vcrfassungobest ' mmnngen ,
die sich ans das Dalum der Wahlausschreibniig

i beziehen , sistiert werden .
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Die „ öohcinirt " , bic doch öeu deutschen > ^ i">>ciuc: uöc:v>irtjf <l ; aft " zu kostspielig UMt

Sic Sowjetlcnnpagn ? si » voll »»! : ' - lange
~- e- r breit beravet - gte alsdnrcl ' dringenbe Partei - i
apparar der BiüfateW ' ft arbeitet fiel *» ri : afi p tun ;
otech dicetmil bie SolujtMnultloit einsprechend den i
Iitffvultivircii des PolbürM „bllv. lr,i !fiiJ )v>' ii ". ;

Wir sc dt motcrne Diftaritr . fiiltlt auch fcif :

bolschewistizckte Diktatur ba ? Bedürfnis . ihre j
Alleinherrschaft »ii : dem Deckmantel der „ Voik ? s
an - erkeiunnig " zu verhütten . lind ivic ktv Dil :
wtiiv , dir sich auf bvv 2 piyc der Bajonette nick » :

recht N ' M FiKrf-t . weis; a»ch bic bolschewistisch . '
Diktatur dir Sachlage si- hiiiziiüelleti , als ri > ge
rade ihre Maeb : „ Vom Volke anSgeht " .

Judassen » > - ' nun nwglicb . einen vcr
wickellcrx ' it . nnvollkonnneneren . Priinilineren
Mechanisinns h' tv dcu Ausdruck dc ? wirkliche »

' Bolkswiklen ? . sc; auch itur See Willens der arf ei¬
lenden . Klaffen anszudcnle », oie da ? Sowicl

Pstcm . Wahlen ahn ? frcrc Atis ' tettnng ur » Man .

dtdateii , ohne lknieil . nups . ob». ' Pressesrüheilz
willkürliche . je nackt dr >» Befetzz de ? Zenir - ak
komiie - es der m . P. b. 2 lt . . Ausdehnung oder

Einschränkung >as Kreises der Wahlberechtigte »:
uikglciches .KlasfenSva-' ' lrechr. ' bor der Arbeller -
stimme fünfmal größere- - - riteivich : einräumt , els
der des Bauern : offene Wabl durch einfaches
Handau - fhebeil vor den Augen der FabrikSverival .
: twg oder der Dorfbehörde : vielstufige ( fünf bis

siebe » . . Eloge »"! ) Mob ! der zentrale » Sowjet «
»stanze », — >o sieht das von Lenin „ erfundene "

SowjetstPtem ans !

Jninierhvtt Iwt sich diese „höchste Forin der

Teuwkrcuie " als ein Gerüst der Diktatur gin bc «

nxihrtt die Koiuinnn ' steu , die in de » ersten Wahl '

instanten , ans dein flachen Lande , sich in einer

vernichtende « Mrnde- rhei . ' befinden , crlzoltcit in

bc » oberen Instangen der Sowjetpyramide eine

sichere, überwältige »?. ' Mehrheit , zs » m Unter

sthrvd von der „verächtlichen " formellen Tcmo - -

kratie sind daher in Rußland keine Aenbernnge »
. n der Mach! läge mi : dein Ausfall der bevor

stehenden Soivje : wählen z» vertitiipsen . Tvotz -

dem ist die bolschewistisch . ' Presse diesmal voll

Be ' oranis NM den AllSgalia der Zowjetwchle » .
ihZvher die ' o Bcsorgttis ? Vielleicht wird sie

duxüi das Ireibe » der Linke « und Reckt isoppa -

„ An letzter Ieil höusc » sich Wiktor hie Ve- Prolelarierkiuder verhungern » nd erfrieren kiin ».

richte tschechischer Zeitungen , i » welche »! icn — diese selbe » » a ' ionalc » Herreil llaveil die
»>It ironischer Genugtuung ans ost nanistaste Be - Zehntan ' ender locker sitzen , tveirn eS um die Unter -

träge deutscher I n d u st r t e l l e r filr vor , siiftiiiug des Faseismti ? in irgendeiner Form geht ,
getauschte «»»»auitiire « ud wirtschastlichc Zwecke Ihnen granstauch vordem Gajdci »ich>. sowenig
bingrwiescu ivirt >. Tor Bericht über die Affäre j sie dem Mussolini wegen der paar Südlirblcr
der Sammlung de » Architekten Bloch ». Co. für ernstlich grollen . Hier HiSrt auch jeder Nntarschted
oao ' . Dtasaryk . »otieg , . B. weis ; von « amhaste » ' zwischen Aktlvwinns und ' . llcgativiomuS auf ; die

Zpeude, , deutscher Industrieller zu Unternehmer sind zneist llassenbewiigte Kapiln -
referiere ». Tie Mltleilungen ilbcr dm . stoukurc "sie », ob sie » » » ans Mahr - variing aber Nasche ,
des Fa sei sie » Cyril ssvoril weisen aus eiuej Ip ' na »der Brunar schtv ' ören . Tic . Uornblirme

Zprudc de-- Vereine » tschechoslowakischer T c r i i l im . stuopsioch , über die Bisage eine » Schmiß ,
i n d II st r i e l l t r von i 8 0. 11o » M tone II Monokel und schnoddrigen Ton . ein paar Rülpser
i Nr die Bewegung Wniba ? Iii «, \ iic . u sei gegen die vatcrlandosose Gesellsthast und für alle

bemerkt , das ; diesen Vereinigungen die größten ioz at ' . ' otiii ' ch. ' n Erfordernisse ein geschlossenes
deutschen Fabriken alo Mitglieder angc . . Porieltwlivai . — bar in sind sie „ Dein che " ,
höre ». Co >v! ir ? allerhöchste Ueit , daß die deutsche »' aber wenn ein Landelnectn verspricht , bic Urole

Fiidiistriellen . die im allgemeinen keine so leichte ww »icderznknallcir und . . ' Trbnnng machen " zu
Hand haben , anshörten , dem Deutschtum zum Zcha - 1 wollen , M " ah . » sie eine offene Tasche , mag der

den » nd ihnen selbst zum Zpotte ihre Crtragsiilicr - i . rtandidai der Diktatur ivcirlw 2 prache immer

ichiisse zu ncrauogaben . " ' vrechen und gegen da ? dein tax - Vol k »och ,st> Ge

Dieieichen deutschen Fabrikanten atstr . denen ^ jährliches im - d ' i ' be führen !

Das bolschewistische Ijioschrei über die „ Belebung
der Sowjet ? " ist lcineslveg ? ernst gemeinl . . im¬
merhin verriet e ? die Angst der Bolschewisten vor
der wachsenden und gefohrbergenden F so l i e-
r n n g der Partei von den breiten BoUomassen ,
die sie vor elf Fahren zur MachK' rgreil ' iing ver -

Holsen fmrtcir . . .

Die Besorgnisse der Bolschciuisten im ; ju -

sondinenimng mit deit SowieIivahlen sind dies¬
mal durch die s ch iv e vc Wirtschaftslage
und insbesondere durch die B c r s chä r s,u n g
b c ? .<k l a s s e n k a m p f. e » im Lande vcranlaizt .
Freilich ist ber „ Wahlsieg " der >' i omni »niste »
niller dem Regime der irrrorististhelt Diktatur
und de ? geltenden Soivjelivahlshstein ? nnnm -
stritte ». Aber die Bolfcheluiftei « fiirchieit , das; die

wachsende u » zufrieden heil , die bnreh die aknle

Wirtschaft ?- und Evnahvuiigskrise verursacht ist

nnd die sich alle Schichten der Bevölterung be

mächt igt hat , in den Sowjetwahle »' , besonder, ?

ich 7. ; ' IX ' I ; ; Otis de », stachen Lande , zum Ausdruck lom . nen

\ mb Ä nli Ävlt ff' '
\ ' r >vnd . Nicht Itmsonst tvendei sich die „ Prawda "

dami . wellig ,u tun . ^ le i ->i ^vg ' . onih .
^ loütend gegen die „Genossen , die den Klassen ,

^owjetwallle » zlNe ' III voran ? >. ' tg ^,ei > . .. n. lAowietmcrblio » nicht sei »' » Mollen " .
eigentlichen Wahlen fanden vor kurzem in der

herrschenden Partei selbst alS da » Vorspiel zu den

Sowjeiwahlen sta' . : : e ? waren die Partci -
. ; el lc n w a h len , die zweck? der „ Reinigung "
der .)l. P. d. 2 . 11. von den Link ? und Rech : ? - -

oppositionellen und „ ' Versöhnlern " aller Schaitie -
rnngen dn- rchgeführt wurden . Stalin hat keinen

ixisonderen Grund , die Beeinflussung der Sowjet ,
achte durch ferne Parteigegner zu befürchten .

Die Besorgnisse der Diktatur sind auch nicht
durch da ? zunehiilendc Dahinsiechen und Absler -

den de ? Sowjeispstem ? veraiilaßt , da ? sich längst
in ein bloße ? Ueberbleiblel der rotgardisiischen
Periode , in einen verstaubten und durchlöcheklen
Wandschirm der Parleiditiatilr verwandelt hatte

( f ? ist ein offene ? Geheimnis , das ; die Sonst . ! ?
als ' Drgane der PoltSvertreinng und Selbstver .

waltniig , als Staatsorgane ganzlich versagen .

Zlvar ist da ? bolschewistische Gezchirei über die

gebieterische Notwendigkeit der „ Belebung " der

Sowjet ? am ' Vorabend der Wahlen ' . ' lir grog .
Aber die Boüschewislen denken dabei garnicht
daran , die Sowjets als selbständige SraaiSorgane ,
den „all ? Mach : " gebührt , wiederherziinellei ! llnv

ihnen zuliebe am die wrtattitach : zu verzichie ».

kämpf um die Sowjelwahbeu uichi sehen wollen " ,
obgleich schon der zunehmende Doriflerror eine

fürchterliche Malptimg bedeute . . .

Mit Recht fürchten die Bolschemisten die

ivieder mtnchig gewordene Bauernhölle . Tie in

wenigen Städten konzentrierte nnd sorgfältig
„durch,zettle " Arbeiterschaft , die sich nnniitlelbar

unter dem Beil des Terrors befindet , ist kaum im¬

stande , ihre ikiiziifriedeithetl in den Sowjet «
tvahlen zum Vorschein zu bringe » . Ander ? klebt

eS mit der hnndermillionenköpsigen . zeritreulen .
von den VerlvattimgSzentren entfern len Bauer » -

schafi . Sie kaitn ihre Unzuftiedeitheil in der

Form der „passivcil Resistenz " , d. h. eine ? Ge -

lreidestreik ? tt »d einer Aiibanstächceinschränkung
zum Ausdruck bringe ». Auch bei den Svlvjet

wählen kann sie ivenigsten ? versuchen — nnd

manchmal mit Erfolg — die Dorf ' owjei ? iniu

damit den niliercn Sowjetapparat zu erobern —

wenn schon unter dem Deckmantel der soustei

sveimdlichen Lohsiität . lind ohne der Beberr

schnng de ? unlercn Somjctapparate ? ans dein

flachen Lande werden die Bokscheivistcu in der

Durchführung ihrer Bevsnchepoliltk ungemein
gehemmt . Die Bolscl eivislen fthen diese Gefahr

wohl ei ». Tesivcgen ail ! ihre Nompsoilsage in
dem Wahtkomps den n l a k i ", den Groß -
bancrn ( die eigentlich in West Europa den Klein¬
bauern entsprochen ) . Die holsthewistischen Führer
boniühen sich dabei die Sachlage im Lande so

hinzustellen , als ob die Kulaki mit allen Mitteln
der Einschlich t . ' riutg . der llJtorfcattcntalc und der

Besiedlung die Wahlkampagne ausznniche »
suchen , um die Dors ' owjol ? direkt oder indirekt

zu erobern und aus dic ' e Wci ' e d' e „ Diktatur
de ? Proletariats " zu unterwühlen . Tie Sowjet «
presse ist mit unzählig «» Mitteilungen über die
wirltickig » nnd ensnndenen Ränke der taiifaki
überfüllt .

Sinti u scheint ans diese Wcita sieben

Fliegen mir einer Klapp « fangen zit motten . Die

Kampfansage an die Kul - aki sott der wieder -
eewachendci ! Trohkiopposiiion den Boden ent >
reiße », die bonftrüfreiindltckx Rechleopposition
einickiiichtern , die Unztifriedenhei - t der Arbeiter ,
die itiitor der zimohinenden Ernährung ? krise kei «
den , abzulenken , b' c in ihrer Unzufriedenheit
geeinte Bauernschaft zu spakien . Aber die vor -

lätzliche Entfesselung de ? KlassentampkcS ans dem

flachen Lande , die sinnlose Kulaki - ixpe wird sich
bald gran - sam rächen . . .

Der Sin » des gegenwärtigen Wahlkampsc ?
ist nach Kakinin der Kamps des „siegreichen "
Sozialismus gegen den KapiiakiSntns , dessen
letzter Zufluchtsort das Kirlakentnm bildet . Das

„ Treiben dvr Knlaki " wird als die Hauptitreache
der WirtschaslSschwiarigketien , als Bedrohung
de ? sozialistischen Aufbau - ? hin gestellt . Fn diesem
Sinne bemühen sich die Bolschewisten , die Tors ,
armut und die Miltelbauern iil einem Wahl «
bündnib ge>teti die Knlaki , natürlich unter der

boksch-ewisiischrn „ Fühnttig " ; n vereinigen .

Aber da ? ist eine ganz künstliche Koitstrnk «
lion . die der Sachlage leineriveg ? entspricht . In
der Wirklichkeit wird die llnznftiedenlieit ans dein

slack>eii Lande nicht durch die vermutlichen Er¬

folge , sondern durch da ? Versagen der staalS «

kapitalistischen Fndnsnialtsiernng hervorgerufen ,
die als „sozialistischer Aufban " gelten soll . Di ?

Wirtschaslspolitik der letzten Zeit wird immer

mehr gegen die Bauernschaft gerichtet .
Der Versuch , die Torscrrmut nnd die Miit - el -
pauern gegen dir „ Knlaki " auszuspielen , versagt

im großen rmd gottzen : das Jahr 1928 ist nicht
mehr das Itahr 1918 !

Die bolischewistischc Presse sellbst ist mit Mii -

» llungen überfüllt , wonach die Kuloki mit Cr

folg die Mdttekbcntarn und sogar die Torfarmen
„korrimtpieren " und mit ihnen paktieren zwecks

Eroberung des Dovfsowja ! »: „ Geling ! eS tut » in

die ?or >fsolvicts » ufere Leute dnrchzitsühre »,
- so ka| p: >t oft die Bauern — dann werden wir

ein Fahr frei und sorgenlos leben . " Laut der

„Pvawdct " vom 18 . Dezember kann man z. B.

in den Dörfern de ? FelezkveissL folgende .
„ Knlaki " Losungen Höven: . ^ketzl fhtd alle gleich !
Lasse » sie da ? Volk selbst Wahlen — wenn es

will ! "
Und in dvr Tai bilden die Tvrfarmen , die

Mittelbauer » , die Knlcrli drei Schichten einer nnd

dcrfetbe » Klasse der Dovfbourgeoisie , die auf dem

Boden der Privatwirtschaft ' stehr und der

Zwaiig ?tollekiivisierung mit ollen Mitteln Wider

- strebt . Ditrch die Politik der Kollcktivisierttng
werden nicht nur die Kulaki , sondern auch die

MtUÄbanern am schwersten ( ttroften , die die
! überwiegende Mehrheit der Bauernschaft bilden .
! T bgleicki die Dorkarmnl von der Landwintcfiaft .
! itauer befreit ist , leidet auch sie ungemein linier

, den AitSwirkmigen der allgoineine » Wirlschaslv
Politik dcc Svwjeintacht . Dann diese Versuch ?
Politik wird nach wie vor gegen die individnoli -

iiischc Banernwirtschafl als solche gerichlel . in
dem sie die forcierte Industriealisierung über

wiegend ans Kosten der Bauernschaft durchzi :
führen sucht. Die gesamte Banernsikiaft mit wc -

»igen Ausnahmen sträub ! sich gegen diese sinn -
lose BersuchSPcklilik , die die Lentd- tvirlschaft rui¬

niert . Dcr eigentliche Sinn der czegenworngen
Gärung in Rußland , die sich in den Sowjettvahsait
nur wie in einem krummen Spiegel wiederspiegelt ,
ist nicht das Ausschiten der „usberrvste de ? Kapi -
talismn ? " gegen den „siegreichen Sozia ' livmuo " ,
sondern da ? Auflehnen dcr Dckonomik gegen dta

Politik , der kapitalistischen Ekomevtarlräs ! . ' . de¬

ren Trägerin die Bauernschaft zurzeit ist . gegen
- ine ntopistisch - terroristische Diktatur , die durch

ihre Ver ' nch ?politik die freie Enuvicklnng der

Pvodltktionskraste heniint . die soziale » Kla ' tan

unterdrückt ' und immer wieder dci ? aesamie Land

ans den ! ) ! ?,id d- ?? Abgrund ? schiebt . . .

Modernisierung des preußischen
Poiizelsiraswelens .

Berlin , 8. Jänner .
prenßsschc Innenminister

( Eigenoeriwi . l ? er

G rc - k i r . szl i zat

ein ? » Erlaß ' ober die politischen Sirasversügnng »
und Erteilung von polizeilichen Berivarnitnqen
herausgegeben , der eine völlige Ilnig - estaltiing de ?

Polizeistraftvesens darst. ' ttt . Z >t dem an d' lü >

lizeibehörden gerichteten Erlaß geh . der Miniü . r

von der Beobachtung an ? , daß oon zahlreickicn
Ortspolizeibehörden noch z n viel n » d ; n Ii : . n

gestraft wird . Die Polizeibehörde im

dernen demokratischen Stcmt soll !>» erster Linie

durch Aufklärung Einsicht und Berstänouis

für polizeilich : Nonvmdig ' eilen sövd ' rn . Dazu
sott lic sich der Press « nnd der in Frage komm : . ! -

den Verbände und Bereinigungen b. ' diens ». Der

Erlaß geht von der gesetzlichen Grundlage aus ,

daß für Uebenretuu - gen von einer Strafe alz-, c

sehen ist . wenn die Schuld de ? Täter ? gering nnd

die Folgen der Tat nnbsdentend - sind . Z » Znkoas :
sott eine . Sckin . d dann al ? gering angesehen wer¬

den , wenn es sich , nm eine erstmalige lleberlre -

lung handelt , die nicht mutwillig begangen
ivnrda An Stelle der bisherigen Warnungen >re «
ten bei "öeringftigigteit B e r Iv -a r nu » g e n.
Wenn bestraft werden muß . so sott veriicksichng :
iverden , d»tß die gleich « Strafe den Armen und

den Wohlltabenden völlig verschieden trifft . Fm
Wioderholnttgsfall sott im allgemeinen cmp' iud
sicher bestraft werden .

Der Schatz der Sierra Madi e

Bon B. Traven . SV

lAerkag der Büchergilde Gmenbera , Berlin kW . )

Und T- obb ? dachte. , das ; ein Blun » mehr
ans der Reise nicht schaden könne , es sei ein

Schutz mehr gegen Banditen nnd wenn man

dre Ladung aui vier Mann verteile , sehe sie

nicht so ausfällig an ? , ober er schüttelte ihm ?ie

' . vinb mir kräftig nnd sagte freundlich : „ So

long " .
Lao »uid hau ? jedem ebeusall ? ein kurze ?

Wort zum Abschied gesagt , dann stano er eine

Weile nnd sah den Leuten nackt . Als er sie nicht

mehr selten konnte , deelne er sich zum Feuer ,

stieß mit der Stivfriii ' it «1 darin Hern in und sagte
laut : „ Schade " .

17.

Die Reisenden hatten mit ihrem Packzug
einen weite » , öe- schwersickten Umweg zu gehen ,

nm das Dorft wo Enrtin die Einkäufe zu ma¬

chen pflegte , nicht zu berühren ' . ind nicht von den

Bctvohneril gesehen zu werde » . Sie wollte »

die Leute de ? Tors . ? in dem Glaube » lassen ,
daß Enrtin iwch immer dort oben svi. Als sie
weit ans dem Bereiche des Dorfes ivaren , blie -

ben sie auch nicht ans de » Wegen , sondern wan¬

derten Pfade , Ivo sie sicher ivaren . selten je¬
mand zu begegnet ' . . Fe lveuer üe ans dem Di¬

strikt sich entferntvn , desto mehr dursl, ' » sie Hol¬

sen , ungesehen die Stadt zu erreichen . Waren

sie erst einmal in der Stadt , eann tvareii sie

» nd ihr Gut in Sicherlivil . Da glllg. ' i ! sie in ein

Hotel , packten alle ? schön nm und setzten sich mit

miciuffälligen Koffern i » die Bahn .
Sie hatten jetzt kaitin noch bare ? G- ld in

der Tasche , einig - Pesos , und die sollten rei -

che » bis zur Stadt . Dort konnten die Esel und

was man sonst nicht brauchte , verkauft werden ,

» nd dos gab dann da ? Fahrgeld . Aber die Stadt

mußte erst geschafft werden . Und das erforderte
seine Zeit . Die Entfernung war uicktl so erheb

sich. Aber die Wege wollten sie nicht gehen , weis

sie dort loichier Banditen oder Landpolizei ires
fett konnten als aus de » versteckten Pfaden . Fe
weniger Leuten sie begegneten , um so lieber war

es ihnen . .
Run liefen die Pfade nicht alle so. wie sie

es gewünscht hätten . Alle Pfade führen entwe¬

der zit einem Dorf oder zu einer menschlichen
Behausung . Da stießen sie zuzueilen ganz plötzlich
ans ein Dorf , wenn sie es weder erwartet noch

gewollt hatten . Und waren sie erst einmal in

Sicht eines Dorfes , so konnten sie nickt gut um «

sichren . Das hätte sie verdächtig gemacht .
So kanten sie am zweiten Tage in ein

Fndianerdors . Es hatte sich nicht vermeiden las¬
sen . Sehr ungewöhnlich ist es nicht , daß eine

Eselkarawane durch einen Ort zieht . Daß mir

weiße ' Männer diese Karatvane sichren , ist zum

selten , aber es wachte sich niemand Gedanken

darüber , weil die Weißen ja manchmal recht
merkwürdige Ideen haben .

Als sie u- nn mitten im Ort waren , sahen

sie vor einer Hültc vier Medianer stehe » Drei

von ihnen hatten eine » Patvonengüriel ninge -

schznillt » nd hinten auf der - Lüste den Revolver .

. „ Das ist Polizei " , sagte Dobb ? z» Howard .

„Jetzt sitzen wir drin " .

„Scheint tvahrhaftig Polizei zu sein " er -

widerte der Akte .

Dobbs hi-clt die Esel au , aber Howard stieß

ihn an und sagte : „ Nur keine Dnnvii,heiien jetzt.
Wenn wir so plötzlich anhalten oder gar nmsih -

reu . da » » sind wir fertig . Dann merken sie gleich ,
daß hier envaS nicht stimmt . Rur ganz ruhig
daranslo ? , als ob wir ein klare ? Gewissen hät «
teil . Das haben wir ja auch . Es ist nur wegen
der Taxe und der nicht eingeholten Lizenz. "

„ Kamt un » aber den ganzen Beriet loste »" .

Dobbs fluchte.

Inzwischen kam auch Euniti näher .
„ Was will denn der Man » mit der Brille ? "

fragte er und deutete mit dein Kops hinüber zu
dem Manne , der nicht bewaffnet war . und der
am Eingang zu der Hütte stand und offenbar
mit den Bewohnern redete .

„Ist wahrscheinlich ein RegierungSkont - nus »
sat " , sagte Dobbs . „ Weiß der Henker , lvas hier
los ist. Laß uns ganz ruhig weitergehet ! .

Tie Aierikaner haue » die Ankommenden

nicht bemerkt . Erst als sie den Platz erreichten ,
wo die Hiit-. e stand , drehte sich einer der Polizei -
keute nach ihnen UNI. Dann schien er den andern
etwas zu sagen , und darauf drehten sich alle nm
nnd sahen ben Reifende » nach , die gemächlich
toeftergiitge ' ». Asi - ?ie schon de » Plag beinahe
überschritte ! ! halten , rief mit einem Mate einer
der Männer ihnen nackt : „ Holla , Svniores . u- n
momenta ! "

„ Ann sitzen wir fest ", sagte' Dobbs haMa- nt .
„ Ich gehe rüber . allein " , schlug Hotvard vcrr ,

„ ihr bleibt hier bei den Esel », Ich ivUl hören ,
lvas die wollen " .

Howard ging hinüber . Als er vor den
Männern flaiid , sagte er : „ Gitlcn Tag . womit
können wir dienen ? "

„ Kommen Sie von den Bergen runter ? "

fragte einer der Beamte » .
„ Ja , wir haben gejagt " .
„ Sind Sie alle geimpft ? " fragte der Man »

NUN.
„ Ob wir was ? Ob lvir geimpft sind ' ?" - Ho-

ward sprach es mit leichten Worten , denn er
hatte sofort - erkannt , was die Mimtet hier woll¬
ten .

„Freilich , wir sind alle geimpft . Schon als

ganz llciue Kinder . Das ist bei uns gesetzlich .
Ich bin sicher schon zehnmal geimpft worden in
itteittem Leben " .

„ Wann das letzlemal ?"
„ Bor zwei Jahren " .

„ Haben Sie das Ccrtificado bei sich ?"
Howaid lachte : „ Das trage ich doch nicht

i immer in der Tasche".
„Natürlich nicht ", sagte nun der Mann .

- „ Aber dann muß ich Sie jetzt hier impfen . Wir
sind die Jmpfiommisfion , und wir müssen je «
den impfen , den wir hier itt den Dörfern tref¬
fen ".

Der Mann mit der Brill « ging in die Hütte
und fönt mit seinem Kasten hervor . Cr öffnete
ihn , Howard entblößte den Oberarm , nnd der
Mann kratzte ihm mit der Nadel ins Fleisch .
Mit ihnen haben wir es leichter als mit den
Leute » hier " , sagte er lachend . „ Hier die Leute

müssen wir auflauern , die renne » in die Berg «
und in da ? Dickicht , weil sie glauben , wir wollen
ilmon den Kopf abschneiden " .

„ Ja " , meinte einer der Pa' lizeimännsr .
während er ein Buch hemnsnahm , „hiev die

gesamte Einwohnerschaft zu impfen , kostet nnS
nicht Mühe , al § wenn wir eine Horde Bandi¬
ten einfangen sollen . Aber die Seuche nimmt

überhand , wc- rn ? wir nicht alles hier zum Jmv -
sen herankriegen . Die Kinder , das ist da §

Schlimmste . Die Fronten machen ein Geschrei ,
als ob wir die Kinder ermorden wollten , und

kämpfen wie Wahnsinnige mit uns , wenn wir

die Nadel ansehen wolle » . Da , sehen Sic mein

Gesicht , gang zerkratzt von den Weibern , und

hier mein Kollege hat ein « schwere Beule am

Kopfe , ivo ihn die Weiber mit einem Stein ge¬
troffen haben . Wir sind schon vier Tag « hier -
SM « haben sich verkrochen , und wir müssen sie
aushungern , bis sie wieder hereinkommen . Nach
mite nach kommen sie, weil sie gesehen haben ,
das; die Kinder , die wir schon geimpft haben , noch
immer am Leben sind . Aber wie sollen wir es

ihnen denn klarmachen , daß wir mw zum
Besten der Leute und ihrer Kinder hier arbei¬

ten " .

(Fortsetzung folgt . )
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Die „ Deutsche Presse " bracht « dieser
Tage eine Not, ; , die mit dem klassischen Lötz bc-
ginnt :

„ Wie wir erfahren , wurde in den
. « reifen der deutschen Regierung - ) .
Parteien allgemein angenommen ,
daß die D e u t j ch e n bei den Ernennungen der
Fachleute in die Landciveriretung in Böhmen
mindestens zivölf Manddle erhalten , wäh -
rend sie einen prozentuellen Anspruch ans dr- - i «
zehn Mandate hallen . Es ist noch nicht ans .
geklart , wieso der „ Nestaura : eur und Genossen ,
schasiövorsleher " Franz jlafla in tlarlebad , «igeiit -
lich ei » Tscheche , den Teuischcn zugezählt wurde "

Also die alte Taktik der Christlichsoz aien :
Mein Name ist Hase , ich lueijz von nichts ! Es
wäre aber doch interessant zu >o sse», ob Herr
Mayr - Harting auch zu den Greifen
gehört , in denen „ allgemein a n g c n o in -
m e n " wurde , das; die Deutschen zwölf Mandate
erhalten ( ein bis zwei zu opfern , ivar nran oon
vornherein entschlossen ) . Im Ministerrat , der

einige Tage über die Ernennungen verhandelte ,
wird Mahr Hariing , der nach zweijähriger AN .

nistorschaft doch schon zur Nor tschechisch verstehen
konnte und bciu es allenfalls der Spina über ,

setzen kann , ivohl erfahren haben , das; die Deut ,

schen nur elf Sitze erhalten . Schließlich ist
er zwar stumm , aber doch hoffentlich nicht taub !
Urb waö cS mit dem Herrn Kajka aus Karls -
bad für eine Bewandtnis halle , muß einer doch
auch kapiert haben , wenn er nur ein wenig hell
war . Bis hierher könnte man sich die Bcirach «
mng der „ Deutschen Presse " , da sie sich damit

begnügt, lediglich ihren M 1 ii i ff c r als
t a il b' st umm und begriff s st ützig hinzu¬
stellen , noch gefallen lassen .

Aber es kommt besser . Die Notiz schließt
— und man meint beun Lesen förmlich den

scheinheiligen Augcnanfschlag deS Autors zu
sehen — mit folgender Betrachtung :

„ Während aus tschechischer Seite der Oppo -
sition ein Anteil an den ernannten Mitgliedern
zugewiesen wurde , der immerhin ihrer Boiteislärle
einspricht , wirkt auf deutscher Seite 5>r

Unterschied zwischen Regierungs¬
partei und Opposition allzu kraß
Tie beide » fehleiden deutschen Mandaie hätten
der deiiilchen Opposition gebührt , n»ler der rZ

auch aliivistische Parteien gibt , wie zum Beispiel
die deutschen Sozialdemokraten . "

Zunächst einmal möchten wir zum soundso -
vieltenmale versichern , daß wir mit dem Akl viS .

mos der Mayr - Harlii g und Spina nichts gemein
habe » wollen : wir hätten eine Beteiligung an
der Beute auch dankend abgelehnt und haben nie

mehr Mandate verlangt als uns zukamen . Aber
ein starkes Stück ist es wohl , wenn diejenigen ,
die uns ein bis zwei Mandate geraubt haben ,
jetzt dam der klagen , daß sie uns genommen wur¬
den . W e n klagt die „Deutsche Presse " , deren

Chefredakteur doch zu den wider Recht und De -
mokralie ernannten überzähligen Klerikalen ge¬
hört , denn an ? Habe » denn , abgesehen von den

„zwei fehlenden " Mandate » , die sie sich ane g
neun , die t s ch c ch 1 s ch c n P artete n uns de -

stöhlen ? Waren es nicht vielmehr die deut -

scheu Regierungsparteien , die sich die
drei oder vier Mandate , die der deutschen Oppo -
sition gebührt hätten , aneigneten und die dafür
den Tschechen ein deut ' chcs Mandat opferten ?
Äcnii die . tschechische Opposition dem Schlüsse !
gewiß bedacht . d: e deutsche ihrer Mandate de -
raubt wurde , so zeigt das nur , daß die rschccln -
schen Regierungsparteien eben noch ein gewisses
Gefühl für Anstand und Würde bewahrt haben
und sich wahrscheinlich ihr Urteil über das Ber -
halte » der deutschen Par e cn i ' lbcit werden , die

nur auf Raub aukg ngen und jetzt vergebens
versuchen , andere für die Ueberschreiinng des sie -
beuten Gebotes veraniworil ch zu mache » , die sie
selbst ans dem Kerbholz haben !

Konstituierung der tschechischen sozialdemo -
krat schen Landesllubo . Sonntag haben sich d e
Klubs der tschechischen sozialdemokratischen Lau -
desvcrircier Böhmens und Mährens konsi inierl .

In B ö h in e u lvurde zum Borsitzende » M a -

ch & £ « t . zu dessen Stellvertreter K s a u d r ,

zum Geschäftsführer Dr . Langer , in Mähren
zum Borsitzende » Dr . Mare 8 getoählt .

Ein Streit um die Stelle des zweite »
B' zcbsi geruie si : rS von Prag . Bei der Konsti -
tuieruiig der Präger Gemeindevertretung nach
den letze » Geme . ndewahlen taten sich einige
Klubs kleinerer Parteien die zusammen über
17 Mandate versüglen , zusammen und wählten
den Eewerbeparteiler H a d r b o l e c zum zwei -
ten Bizebiirgermeister . Es wurde damals verein -
bart . daß nach Ablauf eines Jahres der Ge -

loählte abzutreten und einem Klerikalen Platz zu
machen habe . Hadrbolee ist nun tatsächlich zu¬
rückgetreten und die Prager Gemeindevertretung
hatte darüber vorgestern zu entscheiden , wer der

Nachfolger des Genannten werden solle . Bei der
Debatte hierüber sprachen sich die sozal - sti ' chen
Vertreter , ins besondere der tschechische Sozial¬
demokrat Dr . Langer , gegen den Rücktritt deö

Gewerbeparieilers ans , » » d zwar deswegen , well
d: c Bereinigung der kle . iie » Partei » , die im

Borjahre den Stellvertreter gewählt hatte , zcr -
füllen ist. Bei der Abstimmung wurde jedoch
mit 41 flehen 35 Stimmen beschlossen , den Rück -
tritt des Gemerbe ' rarlcilcrs zur Kenntnis zu
«chmen . Bei der Neuwahl des zweiten Bürger -

meisterstellvertreters erhoben nun die Komm » -
nisten Anspruch a » f die Stelle , weil sie 17 Mit¬
glieder zählen , während der Rest des seinerzeiti -
gen Mal- lb . ' ocks nur luxlj über 15 Stimme » ver¬
füge. Tie Wahlloinmissio » entschied sich jedoch
» in siebe » zu sechs Stimmen , daß das Recht auf
den zweite » Stollvertre ' er der Wahlblock vom
vorigen Jähre Hab « und so wurde fc: r klerikale
Professor Dr . Svoboda wit 15 Stimmen zum
zweiten Bizebiirgermeister gewählt . Die tsche¬
chischen Sozialdemokraten und Kommunisten
werden den Rekurs gegen diese Wahl einbringen .
— Bezeichnend ist ' das; sich für d>c Wahl des
Klerikalen auch der Präger zwnistisch . - Stadioer -
ordnete Dr . Singer einsetzte .

Aus dem Abgeordneteichause . Freitag , den
11 . Jänner , um 11 Illhr vormittag sindei eine
S' tz " ' g der Präsidien der beiden Kammer » statt .

Die Affäre Tuto . „ Lidovtz Noviny " wissen
eine gauzc Menge von Einzelheiten darüber z »
melden , wessen Tuka beschuldigt N' ird . Der

Hauptzeuge gegen ihn ist der ehemalige tschccyo -
slowakische Kapitän Karl Belau skn , gegen -
tvärlig Bürgermeister von Lnöenec , der schon im

April des vorigen Jahres vor einer Reihe von
Funktionären der Hlinka Partei . darunter dem

Minister Dr . T i s o, Aussagen hierüber gemacht
hat . Danach habe in der Hlilika - Pnrtei anged
lich unter Führung Dr . Tnkas eine illegale
Organisation bestanden , die sich auS ehe¬
maligen Angehörigen der allen Armee und aus
aktive » Offiziere » slowakischer oder deutscher
Nationalität zusammensetzte . Diese Organisation
arbeitete , so erzählt das Blatt , einen Plan aus ,
tvie die Slotvakei militärisch besetzt werden , Ivie
man in die Slowakei Waffen bringen und wie
das Land gegen die mährische Grenze abgeriegelt
werden könne . In Wien sei eine . Kanzlei dieser
Organisation gewesen , deren Ehes angeblich ei »
ehemaliger reichSdentscher Oberstleutnant ge¬
wesen ist . — Die Berailiwörtllng für alle diese
Angaben »ins ; man dein genannten Blatte über

lassen .

seit « 3.

Bam Rundsunk .
Empfehlenswertes aus den Programme » .

DonncrStag .
I ' rnn: 11. 13 3 J-ciltilatlcnii ' . uHI; 12. 30 MUbagöcnii- zci ! !

M. 30 Äaalm. llii «- . tonicrt ; 17. 13 D« » Ischc S« n - i >uhit :
Mcli-ctbeiicht in, » iaacliiftiifliclKfll , Olctoul Prof . Tr. -,i .\
Broomaau , Poaai »Geschlihi « auo . louiciib lind «ine tndt *;
10. 30 SnmlchoiiHit , :■ Noueett . - ' Nriiim: 12. 30 scholl
Ulailcnimifti ; 17. 13 Sout ( ift » ® r « f f c it a & r 10 ten :
17. 53 Z ' Ii I I d) c Z : :i » il n ,, : Pros . fl. Pioch: lirbcr Nut
moolriifchii » im Mrirf| <", — iik Mihtii : 10 31) Äonjtrl 17. 30
Bit 18. IC Baulwliiiicitmulir . - taurntnt : 22. 1« HptOMttti

>. 13 Ct( ' >; ' l ( tIoincrl . — eondoni 19. 13 Stete - von 2lbf>ai :
Slriiiifi . — ' l ' nrlo; 21. 30 . «lonjcrt . — Pfrlliii 10. 30 2 rygcv
«Orsii : . OTlo mir Nopililu Troll Iii bell Sdme- »liilcn bc ■
i ilbfolo oufffliibcn ' . — flilttlflBisiifirrBntifrit : 10. 00 Rani
lic . c vor bem STil ' rovbon: 19 30 Dir JwbeiitCWbc bet Erd-

eiulioalt : 13. 15 Uebtt Lattiivai - IIII» VvnINor '
slböbloiuiiieii ' II bei' Sdiufiflt : 20. 00 rift ' (for3r/ch „. - vi6cIii, ;
r. iililiicijcitb : .. teilte Tliitibc 2Votrirti ". INI! IItalliche vom üb! ,
t.i einem Vitt von 5)1. Jlaboi : mifoilieficnb an « Irribur, '
t .lio 53- nb. -tzatibii. — Let »«Ig ! 20. 00 L?! ener JBiilacr ;
. 1. 00 «Oimncriiittllf . — P cainn : . 0. 00 Setter «- Citoticili :
. 0. 1 > Cufltf Jülciut 53c: ' eil — UnnnenvrrO ! 18. 30 ckrr-
o. tio » n-' di bei » « ran Sdnco : 19. 0, TiUbNicheS nun««! - :
oii ' chlicficitb : snn - Tochb - Viele . — >IilnI, | sdrr<i ! 30. 03 ,1f
CvcriibaU " , Operone von ttid ' nu Heui ^rne . — SJlm :
I - . 10 Tie Siierreich ' . iche ZoziolberNcheoun . i ! 18 10 Ter ?lv
»ruf . v: ?oden5er ! cheii »mnen im menlchlichen flö ter ; 200 '

iiä Prior ' . Ittenbergs Well uitb Werten , os' vrocheii von
0 nin Zviodell ! 31. 90 . Ich vcriliiine mein Tchoiilklb „rrüil '
Clnotter von I?. Nerinidii : nnichUelicnb ! Vlbcnbion. ,eri .
.Hürlrfi: . 0. 00 CffciiöJ . ' i ^U' Ciib. - 5' ern ! 19. 00—10. 30 Urb
eile -ei »Bflliiffllänfii im Orbit «: . — Lmitonn«: 20. 9-
•eiabisifonöttl : 20. 30 Cbotlonjert . - vioitl : 20 00- 22 . 0'
üonale » un » ll ' . ctc ebtnb . - o. ont ; 20. 15 ttrotie » TN»
pbonleton . ierl . — ' . Olniiiinbi 20. 30 . -chiveiler .' liigelle.- .
„Niliiin ! -chiechi--, Ovrrn von HucctiH. — Sioifbolm : 32,00
ummctmnlsr . — »ortnmuifn : 22. 00 Ctchollfttonjft ! . -

C«lo : 30. 90 -eliio ortcmcri ; 20. 0 Svliftentonzerl . — .-Ifitcimi
19 20 TlimvboiiifeBcS Oori - i — Warichnu , 20. 30 tlBcrl
tbnjcit . — Anbauest ! 10. :o Nedertv - anng ans der Oper .

Aibeilers . Nein , er wird schon int giohcn Maßc
durch die veränderten Berhällnisse der Klassen «
ltäsle bestimmt . Dies « Aendcrnng findet ihren
objckiiven ZbnSdruck in den Negierungsapporate » ,
in ihrem ganzen Mechanismus . Nicht umsonst ha !
Stalin gesagt : „ Diose Käsers kann man nur durch
den Bingert lieg abschaffen . " Natürlich liegt in

diesen Worten auch vureaukraiische Prahler «! und

Aeiigstlichmochnng .
Bor einer ernsten Welle von mite « würde dee

Apparaimeii ' ch sich ducken , es nicht bis zu einen '

Bürgerkrieg kommen lossen . In diesem Falle muß
dieser Weg — der Weg der Reform unter einem

mächtigen Druck der Massen — bis zu Ende ver¬

sucht werden . Auf der ictz ' gen Etappe treibt d' . e

Lo ' ung der geheimen Abstimmung die Massen vor¬

wärts , nach der Seite der Aktivität hin von der

Passlvitä : weg . Auf seder beliebigen Vernimm -

lang , wo die Rede von der Selbstkritik , der Partei «
demokratie inu . ist , lärmen und müssen die Bolsck ) . "
misten Leninisten sagen : „ Damit eine Selbstkritik
sein kann , muß man den Druck ab' chns ' eil ; gcb :
uns d' e Möglichkeit , nach unserem Gewissen ab ; »
stimmen , ohne Furchi vor Enikossiliig , d. b. geheim ,
dann werden olle Apparatmenscheu im Zaum
liegen .

N! an muß mit der Partei anfangen dann zu
den Gawerksckstiftcn übergehen . Ucber die Sow¬

jets , iro an de » Wahlen verschiedene Klasse » teil

nehmen , muß man di ? Frage erst in dritt . .
Linie stellen , nachdem man genügende Erfahr »! !
gen gesammeli hat . "

Diese Forderung der geheime » Abstminunia

zeig' , was es mit der Legende ans sich hat . daß
die Arbeiterklasse i » Rußland die herrschende
Klasse sei ! Sie ist es so sehr , das ; sie gegen ü ber
der Diktatur der „Apparatnreiischen" nach einem .
- der primitivsten polili ' chen Rechic rufen muß . das
in Westeuropa heut « eine Selbstverständlichkeit ist.

Das russische Boik ist Heine so unfrei wie es
einst war . Damals drückie es die ; arist sch« Bn -
reankratie , heu e der Stalinsche Apparaini . ' iisch .

Es ist eine bittere Kar ' katnr auf die botschc -
ivist ' sche Legende , die Trvtzk . zeichnet : der Arbeiter
in der Masse , Glied der herrschenden . Klasse , ein
Stück der T. kiatnr , den die Fron am Acrmel

; upfl : stimm liover nicht ! Weil der Apparatinensch
ihn bro ' los machen könnte . . .

N. ' vwahleu w Eniland am 14 . Juni ?
London , 8. Jänner . ( ARJ Die Fest -

seßung des Dalums der bevorstehenden Parla -
mentswahlen bildet den Gegenstand des allgr -
meinen Interesses . Am 1. Mai dieses Jahres
tritt das Gesetz in Wirlsamleil , mit welchem den

Frauen vom 21 . Lebensjahre an das Wahlrecht
zuerkannt wird ; dadurch erhöht sich die Jahl der

Wähler um rund sllns Millionen . Boraussichtlich
wird daS Parlament bald nach dem l . Mai auf -

gelöst werden . Für das wahrscheinlichste Datum

hiesiir hält man den Li . Mai , in welchem Falle
di « Wahlen am III . Juni stattfinde » würden .

Was Deutschland zahlt .
I » vier Monaten 1122 Millionen

Golvmart .

Berlin , y. Jänner . Das Büro des Gencrat -

agcntcn für Reparationszahlungen veröffentlicht
eine Ucbersicht über die verfügbaren Gelder und

Vorgenonmienen Transfers in den letzten vier
Monaten des AiinnitätssahreS bis zum 31 . De¬

zember 1928 . Ter Gesamtbetrag der eingegan
genen Reparationsgelder lvährend der letzten vier
Monate des fünften Aunuitätssahres ist Goldmarl

9L2,-1l17. ti7l . 52, der Gesamtbetrag der vorgenoiii -
inenen Transfer 720,27l . 535 . 59 Goldmark . Bon
den Hauptreparalioiisglänbiger » erhielt im De -

zember Frankreich 90 . 5 Millionen , England 39 . 5

Millionen , Italien 15 . 3 und Belgien 9 Millionen

Goldmark . An die Bereinigten Staaten von
Amerika wurden 7. 3 Millionen , darunter vier
Millionen für die rückständige » Besatzungskosten
geleistet .

Reue Sch «' misleite « für M scsrt .
Fraltlonszwaug der Sozialifttschraditalen für ein Miß rauensvo um .

Paris , S. Jänner . Nach mehrtägiger Paus :
traten die beiden Häuser des französischen Par a
mentes heute zu ihrer neuen Tagung zu " a »tm: n.
Den Hanptgegenstaiid der ersten Sitzung bildete
die Präsirante ' imiohl.

In der Kammer wurde der bbtherig « Bor -

sitzeni »: , der Sozialist B o u i s s o ih ohne einen

Gegetikandidarin mit 411 von 590 Sli »r . iieii

wiedergswählt . Auch die bisherigen Bizcpräsi
dcni « n wurden wiakergewäblt .

Ter Senat vermal « sich nach der Erösjnuugs
rede seines ZllterSpräsidenicn ans Tonnerstag . an
welchem Tage er die Wahl des neuen Präsidiums
vornehmen wird .

Donnerstag , den 19 . Jänner wird die Ab -

g. ' ordneten ' ammcr voraussichtlich mit der Be >

Handlung der Interpellationen über die allge
meine Politik der Regierung beginnen . Die De
batte hierüber wird durch die Abstimmung üOcr
das Vertrauensvotum für die Regierung abgc .
schlössen werden .

Ein wichtiger Besch ins; wurde in dieser An «

aelegeicheit honte abeibds bei cirer Fraktion :
sitzung der S ozial i sti schra di la l c n. der
stärksten Fraktion der Kammer , gefaßt . Die Fra !

" " *• v» v/jj .w» ( . Mi». | «/vi «*!"•
sammenstellung nicht das Berirauen aussprechen
können . Gleichzeitig beschloß die Fraktion , g c

gen die Tagesordnung zu st i m in e n,
die vom Ministerpräsidenten Poincarä ange -
» omm . - n werden wird . Ilm der nicht selten . n
Stint iienzer ' pliiicrung der Abgeordneten der so

zialist ' . schradila ' cn Fraktion zu steuern , besthUß

die Fraktion , die beiden vorliegenden Boschlüjjc
; » einer Frage der Di özi p 1 i n zu machen .

. . . o

Paris , 8. Jänner . Au der heutigen Sitzung
der Kammerfrarrion der sozialistisch, -radi alen

Partei , in der der B. ül ) luß gefaßt wurde , gegen
die Regiening zu stimmen , nahmen , von der Ge -

amtanzahl von 120 Deputierte » nur 00 bis 80 ,
darunter auch der frühere Minister $ erriet ,
teii . Mehrere Redner sprachen den Wunsch ans ,
daß in der Kammer eine Mehrheil der
r e p n b l i k o ii i s ch c n ll i> i o n g. bildet
lrerde . die von den fcicrfisti ' cheu Republikanern
Über die Sozialistisch lliadikalcn und die radikale
Linke bi-Z zur demokratisch - - sczialen Union ( Ma -
giiioi ) reichen , würde . Bon dieser Mehrheit
wären demnach nur ans der Linien die Kom i « -
nisten und Sozialisten und - ans der Ziechtcn die
republikanisch demoiratisch « Union ( Marin ) ans -
gesch. ' ssen .

Die TageZordining . die von der sozialistisch -
radikalen Fraltiou der Kammer vorge -egt wer -
den wird , hat folgenden Wortlaut :

„ Die Kaminer ent ' ch' ossen . nur eine solche
klenicruiig zu unterstützrn , die durch ihre Au»
ianinien ' cliung und durch Ibr Programm eine
Konzentration der Republikaner ermöglicht ,
gehl zur Tagesordnung über . "

Dies ist »örtlich die gleiche Tagesordnung ,
die n « Juni 1911 vom soziaiisti ' ch- radilaleu
Dalim ' er vorgelegt wurde , a ' o sich die ' Regie ,
rung R i b o t der . Kammer vorstellte . Tie llte -
gieriing lvurde damals noch am gleichen Tage
gestürzt .

So schaui ' s bei dm KmP ^ We « msl
3n Sach ' en regnet es Ans ch' . iifse .

SPD . Leipzig , 7. Jänner . ( Ekg. Draht - , und sie als de » „ Todfeind der ?l b: ! tc tlasse " b-'
bericht . ) Tie Zersetzung der KPD . > » ze chnele , lvegcu Le sioßes gcgeu dao Parleip 0
W e st s a ch s e n macht erheb ! che Forlschritte . ES gramm davongejagt . Auch der Landtags »
gibt so viele Gruppen und Gnippchen , daß selbst abgw d - ele Liebci a sch und der Schriftleiter
die Funktionäre sich n' cht mehr znrechts » den . > P i e l s ch wurden hinaus cwo seil , weil sie sich
Thälmaun und das ZK . d' kticren und die Lcip - i dem Diktat des ZK . » cht beugen wollten . Zahl
z' ger Moökaujilnger führen alles w ll ' g aus . So s reiche » F u u l l > 0 11ä e n wurde in der letz
wurden vorige Woche d' e Führer der kommun ' -

stifchcn Jugend Luft , T h a l h e j, » und U h l -

mann aus der KPD . wegen Pe stoßeS legen
das Statut der Romintern a u s g e s ck) l 0 s s c n.

ten Bez ' rköleii «' ve sauin ' lmia der A n s s ch l u ß
angekündigt , falls sie sich den Beschlüssen
drr Ba teile tu >- g nicht fügen würden .

Ter LandtagSabgco duete Georg Sch »
Außerdem wurde der Lank ' aaöabg ' v ducl : Paul > 111a n », Pal - Tekt ' lär , in inzwischen wegen der

Böttcher , der noch vor wenigen Woche » im Unte stiitzung der Versöhnler von seinem Posten
Landtag eine Schmiih ' ede gegen d' e SPD . hielt > enthoben worden .

Tcotzli sorbert Zcheime Ahst MMUstg .
Das Gesicht der berr ' chendsn Klasse in Rußland .

Leo Trotzt , veröffentlicht in der „ Fahne des

Kommunismus " einen Brief aus Alma - Ata ge¬

schrieben am 21 . Okwbcr 1928 ^ Der Brief ve -

' chäsl ' gi sich mit der Situation im bolschewisti¬
schen Fraktionslamvf , er be oni die Nolwerd ' gkeit
der ' Mobilisierung der Avbeilermasseu gegen den

Ap' rarat S' al ns . Wie aber gegen de » Appara :

ankämpfen ? Trotzt : beginnt mit der Forderung
eines der Priiniuvsle » Rechte für die organisierten
Kommunist « » :

„ Alles erhaltene Material zeugt davon daß
die Loümg der geheimen Abstimmung in der Par¬
tei und in den Gewerlichasicii aufgestellt iveiden
kann und muß . Die . Selbstlrkik Hai sich halb und

halb zu einer Komödie und zu einer Proookatioi !

mrsgcbild-et . Dis ist allen klar . Man muß in der

liebeif . aiigKo' iuiig , «ozutageu „Teitilo ' uug " ' der

SkiiiiMUNg der Arbeiter und dem vorläufig nicht

sehr laute » Wnn' ch , den Druck zu befeit ' gon, An¬

druck geben — Warum hast du uichl dagegen ge¬

stimmt ? — Wen » geheime Abstimmung , dann

wäre es eine andere Sache - — . . Das liegt in

der 2»ft .

Ob es bis zur geheimen Abstimmung kommen

wird oder ob »»erträgliche Widersprüche auf einem

rascheren Wege mit „ Uebcrspriugen " vo » Etappen

gelost werde » , ist ein « bewndere Frage . Aber für

den gegebenen Augenblick ist die Losung der ge-

Heimen Abstimmung in der Partei und den Gc-

roerf - schaften eme Lebensfrage , denn sie gibt der

Totlache des bi ! : raukraiische » Druckes , d. h- dem

Klassendruck auf die Arbeiter durch den Apparat .

allgenieiiien Ausdruck . Die Losung der geheime »
Abstimmung auf der jetzigen Etappe ist der beste
Ausdruck fitr den beginnende » Kampf gegen die

Doppelherrschaft . D e offene Abstimmung wurde
' einerzeii eing . ' sühri , damii die Feinde nicht gegen
die prolerar - ische Tikianir si - Innne » lonnie ». Das
Element der Doppelherrschaft im Lande Hai dazu
geführt , daß die Arbeiter nicht für die Diktatur
stimmen können aus Furcht vor dem Druck der
Bourgeoisie , ividerge - spiegeli durch den Apparat -
gaier liegt der Hund begrabe ».

Der Apparalinensch steht auf der Tribüne
lud schaut de » Abstimmenden aus die Hände , oder

die Frau zieht am Aerntel : Stimm ' lieber nicht .
Unter diese » Bedingungen davon zu sprechen, daß
die geheime Abstimmung die Passivität und die

Uuentschloss . ' icheit uutev-ftiitzt , bedeutel >crn iöea. ' i «
äischon DoklrüiiZmiis verlalle » zu sein . Wer du'
Frage so stell ! der fielt ! eie Lösung der geheimen
Abstimmung nicht der heutigen Lag « einsprechen«) ,
ans welcher bisher lein Ausweg gefunden worden
ist , sondern stellt sie entsprechend einer idealisierte »
Lage , wo alle Arbeiter mutig und fest nach Ihrem
Gcw' ssen abstimmen .

Wenn »tau diese Ansicht bis ; u End « « nwik -
fein wollie . so müßte 111,111 in der kapitalistischen
Gesellschaft die Lesung der geheime » Abstimmung
abschaffen , damit sich die „Aktivität " und der

„ Mm " besser entwickele .

Es ist fal ' ch daß der Charakter unserer Wah¬
len und Abstimmungen haute bestimmt wird durch
di « Größe des Muies und der Etilschlossetiheit des



Seit « 4. Mtüvoch , st. Jffnntt ivss .

1,4 MiMlirden Dolla
I ) «tt Amerika im lohten Jahr \ u mrgt .

Washington , 8. Jänner . Nach einein Bericht
des Handelsministeriums wurden i » den Ver
einigte » Staate » von Nordamerika im Jahre 1928
ausländische Anleihen in der Höhe den Dollar
1 . 426,487 . 580 ( ungefähr 47 . 5 Milliarden Kronen )
vergeben . Dies bedeutet eine Rckordzahl , die nur
im Jahre 1927 übcrtroffcn wurde . Die deutschen
Anleihen betrugen insgesamt 296 Millionen Dol
lar ( ungefähr 9 . 67 Milliarden Kronen ) .

Tagesneuigkeiten .
Bulkanausbruch in Khile .

Flucht der Bewohner vor der Lava .

Santiago de Chile , 8. Jänner . Die

sogenannte chilenische Schweiz , ein vulsanreiches
Gebiet , 956 Meilen südlich von hier , befindet sich
in einem Zustande wachsender Panik , infolge der

zunehmenden Tätigkeit des Bullaus Ealbuco ,
der schon im Jahre 4899 große Verheerungen
angerichtet hat . Obwohl bisher ein weiterer Vit !

lan , der Oserns , noch nicht in Tätigkeit getreten
ist , wurden Sicherheitsmaßnahmen getroffen .
Unter anderem wurden alle Boote des am Fuße
des Vulkans liegenden Sees requiriert , um das

Vieh auf den von deutschen Siedlern bewohnten

Gegenden zn rette ». Das Weideland wird bereits
von der Lava und der glühenden Asche zerstört .
Hunderte von Bewohnern find in die Berge gc -
flohen , um der Lava » nd der glühenden Asche zu
entrinnen .

Tie Angaben über die Zahl der Toten sind

noch nicht sicher , da durch das Erdbeben die Per -

bindnngcn unterbrochen find .

Unter die Räder geraten . . .
Eger , 8. Jänner . Heute , kurz nach 5 Uhr

nachmittags ereignete sich ans dem Egerer Bahn

hos in b« au « rnÄverter Unglücksfall . Beim Ran -

gieren einer Ingsgarniinr glitt der 41jährige
Rangieranfs . ' her Johann M c >fel vom vereisten
Trittbrett einer Berschnbslekomotrve ab und geriet
unter die Räder . Man brachte de » Vernngluckleii
inö allgemeine . Krankenlicuts , wo ihm beide Beine

abgenommen lverdcn innßten .

Lebendig verbrannt .

Nürnberg , 8. Jänner . Heute vormittag er¬

eignete sich im Eisenwerk Tafel eine Explosion ,
bei der ein Arbeiter durch eine Stichflamme voll¬

ständig verbrannte . Drei Arbeiter wurden durch
Brandwunden schwer verletzt , während zwei wei¬

tere leichte Brandwunden und Gasvergiftungen
erskitcn .

Slsenbahnungllick in Frankreich .
Vier Schnell,ugswagrn samt Lokomotive

entgleist . — Eiti Toter .

Paris , 8. Jänner . Heute vormittags stieg un¬
weit von Besancon ein Schnelling ntit einer in

Jährt befindlichen Lokomotive zusammen . Die

Schnellzugslokomotive stürzte bei dem Zusammen
stoß vom Bahnkörper herab und überschlug sich.
Bier Schnellzugswaggons entgleisten . Der Loko -

tnotivsührer der freisahrenden Lokomotive sprang
beim Zusaminenstoß von der Maschine herab ,
wurde aber von der Schnellzugslokomotive ge¬
lötet . Der Heizer der freifahrendc » Lokoiiwlivc

imtrdc schwer verletzt . Lokomotivführer und Hei -

zcr der Schnellzugslokomotive kamen ohne Bor -

lctzuugeii davon . Drei Passagiere des Schnell -
zugcs erlitten leichte Verletzungen .

A«sgaben Wr Erzieh «»? « nd WMen .
John Jahre nach Beendigung des angeblich

zur Verteidigung der „Zivil faltoii " gsstihrien
Krieges kann das vom Völkerbund veröffentlichte
Memorandum über die öffentlichen Finanzen der

Jahre 1922 —1926 melde » , daß in einem der

letzten Jahre 23 Staaten für die nationale Per -

Land

/Australien , .
' Belgien . . .

Brasilien . .
Bulgarien . . ,
Dänemark . . ,
Deutschland . ,
Finnland . .
Frankreich . .

Großbritannien .
Griechenland . ,
Indien . . . .
Italien . . . .
Japan . . , .
' Niederlande . ,
Nortvegen . ,
Portugal . . .
Rumänien . . >
Oesterreich . . .
Spanien . . .
Schweden . . .

Schweiz . . . .
Tschechoslowakei
Bereinigte Staaten

Jahr

1926
1926
1926

1926 ' 27

1926/27
1926/27

1926
1926

1926/27
1926 ' 26
1926 ' 27

1926/27
1926 ' 27

1926
1926/27
1924 25

1926
1926

1925 ' 26
1926/27

1926
1926

1920/27

leidig »ng, d. h, die Herstellung von Mordwaffen ,

mehr als 32 . 826 Millionen IL ausgegeben haben ,
während sie int gleichen Jahre für Erzichnngs -
zwecke nur zirka 133 Millionen Pfund Sterlings
übrig hatten . Ans die einzelnen Staaten entfallen
für Rüstungen »achfolgende Beträge :

Rüstungsausgaben

1

In Milk . K

769 . 83
609 . 52

1 . 334 . 68
609 . 42
532 . 32

5 . 422 . 38
504 . 10

5 . 147 . 61
7 . 124 . 88

880 . 68
5 . 732 . 12
6 . 473 . 27
7 . 251 . 42
1 . 405 . 64

377 . 20
549 . 07
865 . 12
321 . 44

3 . 901 . 82
1 . 270 . 18

562 . 35
1. 918 . 50

19 . 606 . 20

Aus den

Kopf IL

140 . 70
82 —
41 . 35
63 . —

160 . 50
90 . 20

117 . 60
131 . 20
367 . 50
159 . 15

17 . 70
164 —
129 . 70
205 —
142 . 75

90 . 20
49 . 20
■17 . 70

180 . 40
214 . 54
144 —
140 . 74
185 —

ErziehnitgsauSgaben

y>, <n,in k
3tl ' f den

" K
Kopf K

395 . 24
54 . 44

164 . 65
641 . 24
125 . 62
294 . 87

1 . 501 . 91
8 . 747 . 41

176 . 30
45 . 26

1 . 935 . 69
2 225 . 52
1 . 9041 ) 4

485 . 93
155 . 14
456 . 08
192 . 47
852 . 63

1 . 138 . 24
49 . 52

715 . 53
366 . 70

52 . 50
16 . 40
34 . 11

196 . 80
16 . 40
86 . 70
37 . 50

187 . 10
31 . 30

19 . 20
84 . 14

277 . 30
183 . 75

26 —
25 . 94
29 . 80
39 . 50

193 . 30
13 —
52 . 55
11 —

Die Gesanubevölkeruug der 23 Länder be -

trägt mehr als 800 Millionen Seelen . Per Kopf
der Bevölkerung wurden demnach int Jabre
1926/27 ausgegeben : Für Rüstungszwecke 101 IL

und für die Erziehung 27 . 95 IL. Die Ausgaben
für Erziehnngszwecke betrugen 27 Prozent jener
der nationalen Verteidigung . Die Ausgaben fiir
Rüstungen übertrafen jene für Erziehnngszwecke
ilin 270 Prozent .

Diese wenigen Ziffern sprechen eine beut '

liehe Sprache . Wen » man bedenkt , dasz die Eni -

Wicklung von Jmellekt und Charakter die Grund -

läge des Fortschreitens der menschlichen Ent -

Wicklung darstellt , hingegen Rüstungen immer

nur zu Tod und Beriiichtuiia geführt haben , so

erübrigt sich jeder Kommentar ! Wir werden

nicht unterlassen , diese . bemerkenswerte Statistik

noch näher z » uiitcrsuchen . k,/Soz . Jugend " / )

Wird für in Leinen gebundene Bücher e >»

Zoll cingchoben oder nicht ? Die „ Bohcm ' a " —

und von ihr übernehmen die ' Notiz auch ander :

Blätter — schreibt :
„ Wir erhalte « von verschiedenen Seiten Zu -

schristen , die uns auffordern , gegen ei » derartiges

Vorgehen schärfste »» Stellung zu nehme » . Glück -

kicherweise aber erübrigt sich das , da wie wir nach

Erkundigungen an zustäuolgcr Stelle versichern
' können , eine derartige Absicht nie bestanden hat .
Ein Zoll wind nach wie vor nur von Lux »ssinb ! in -
den (Leder, Seide nftv . ) cingehobon . "

„Glücklicherweise " können wir schreiben , die

„ Bohcmia " ist bei ihren Erkundigungen an zu¬
ständiger Stelle an eine falsche Sielte geraten
oder man hat ihr bewußt einen Bären

aufgebunden . Leider Hai nicht nur die Ab -

ficht de standen , für ui Leine » gebundene Bücher
einen Zoll einzuhebeu , sondern dieser Zoll
ist faktisch e i ii g e h o b e » w o r d e n u » d

wird heute noch e i u g e h o v c n.
Hat die „ Bohcmia " im Finanzministerium
die wiedergegebene Auskunft erhalte », so ist man
in d esem Ministerium nicht unterrichtet , was bei

den Zollämtern wirklich vorgeht . Wir sind jeder -
zeit bereit , den Beweis zu erbringen , daß das

Z o l l a in t B o d e n b a ch - T c i s ch e n auf dem

Standpunkte der Zollpflicht steht , wenn ein Buch
in Leine » gebunden ist. Sännt che Bnchhandlnn -
gen von Tetschcn und Beden dach haben vor Weih -

nachten die Einhebung von Zollgebühren für in
Leinen gebundene Biickier »naiigenohin genug
empfunden . Einer unserer Mitarbeiter erhielt An -

fang November 1928 von der Büchergilde Gn ' en -

borg Berlin ein tu Lernen gebundenes Buch .

Für dasselbe mußte ein Zoll von 1 . 2 . 2 5 IL be -

. rahlt werden . Der Genosse wandte sich besch,verde -
führend an das Zollamt Bodenbach - Tcischen » nd
erhielt daraufhin am 14 . November 1928 nute :

ZI. 11 . 915 die Mitteilung , daß die Zöllöslicht in
dem Falle begründet ist, tvenn das Buch m Lei -

»cngewekbe gebunden ist. Gezeichnet der Regie -
ningsvat , i. B. Patz ii er . Der Genosse Hai seil -
her ans Deutschland mehrere Bücher zugesandt
erhalten , die in Leinen gebunden waren und

mußte bis zu 20 IL Zoll zahlen . Es hat sich da -
bei nicht um Luxuseiiibände ( Leder , Seide usw. )
gehandelt , sondern um einfache cinfärbge Leinen -
einbände . Wir wiederholen also : fiir in Leinen

gebundene Bücher wird tatsächlich ein Zoll , und

zwar ein sehr hoher , cingchobcn . Wenn bei einem

Buche , das 40 K kostet . 12 K Zoll ciugehoben
wird , so ist dies eine Berteucruug um volle 30

Prozent . Gegen diese Verteuerung ist tatsächlich
schärfste »» Stellung zu nehmen .

Unsere Parteischule in Karlsbad für füiir . ' iKe
Funktionäre ist Montag eröffnet worden . An ihr
netinen e- o. ' ü dreiß ' g Sei *lies aus allen Tei ' e »
des Reiches , unter ihnen fünf Frauen , teil . Im
' Namen des Partcivvrstandes und der Körperschaf¬
ten des Kreises , des Bezirkes und der Stadt
Karlsbad begrüßte Gen . de Witte Lehrer und

Schüler , dann sprach Genosse Paul ans Prag
» aureus der Zentralstelle fiir das Bildungswesen ,
worauf Olenosse Dr . Karl R e u n e r aus Wien ,

beifälligst begrüßt , die Knrsrcihe mit seinem Bor -

trag über „Weltwirtschaft und Wellpolitik seit
1918 " begann . Am Nachmittag trug Genosse
H v f b a u e r über „ Tie Entwicklung der tschccho -
slowakischen Innenpolitik " vor . lieber das Thema
„ Der tschechoslowakische Staatshaushalt " wird

Genosse Dr . Robert Wiener sprechen , das Pro -
bleut „Masse und Führer in der Aroeiterbewe¬

gung " wird Prof . Dr . Richard Wold « aus Ber -
litt erörtern . Ein Teil der wenigen freien Sinn -
den . die den Hörern zur Verfügung stehen , wird
durch Führungen und Exkursionen ausgefüllt
werden .

Goldstücke und Hoseiilnövsc . Box einigen
Tagen wurde von der stille » Revolution beruh -
tat , die in dem keinen Fürstentum Monaco

auszubrechen dreht , weil die Getnciuderäte be¬

haupten . Seine Hoheit der regierende Fürst
kümmere sich nicht geimg um das Spiel -
kasin o, von dem das Wohl des Vaterlande -

abhängt . Immerhin aber geht das Spirlasfchäst
in Monte Carlo noch ganz erträglich und
die Gefahr , daß » tau aus den Einnahmen des
Kasinos die Staatsansgäben des Fürstentums
nicht mehr >verde dezahle » können , und aus die Ein -

Hebung von Stenern angewiesen sein werde , die
es in den glücklichen Ländchen schon seit Jahr -
zehnten nicht mehr gibt , ist nicht so drohend , wie
aufgeregte Volkstribuiieil sie den Monagassen
vorstellen . Es gibt noch vornehme Leute in Mo -
nako , die was springen lassen . Da ist es einiger -
maßen seltsam , zu hören , was das Ergebnis der
ständigen Samtn ' nrgen für die Armen von Mo -
nako ist, die im Kasino vorgenommen werden ;
man hat dort in den Eingängen und in den Vor -

zimmern große Sammelbüchsen angebracht ,
die jedem Gast , der im Kasino seine schönen
Goldstücke wagt , in die Augen siechen müsse ».
Was ist nun das Ergebnis eines Jahres solcher
Sammlung ' ? Das Amtsblatt von Mouako ver -
lündct ernsthaft , tvas die kommunale Kommis¬
sion . die im Beisein eines Notars alljährlich die
Tamniclbliichfen zu öffnen hat . für den Armen -

fonds ins Rathaus gebracht hat : vier F r a n-
k e n st ü et e aus Nickel , davon eines falsch ,
zwei Knöpfe und «ine Puderquaste .
Die Puderquaste ist sicher nur aus Versehen in
die Sammelbüchse gekommen . Als ein armer
Bürger des Staats Monako , der sich über dieses
Sammelergebnis aufregte , mit einer großen
Schalte ' Ho ' en ' nöpfe vor den Eingängen erschien
und laut verkündete , er verkaufte zwanzig wohl¬

klingende Hosentiiöpfe , die man ausgezeichnet fiir
Sainuiekzwecke verwenden könnte , um siinntzig Cen¬

times , wurde er sofort von mpörten Mitbürgern

verprügelt und von der Polizei wegen Bei ei -

dtgttt ' g der Fremden zu Arrest ver¬
urteilt . Die Fremden werden sich also dieFremden
Hoseiiknöpf . ' auch weiterhin

sich also
mitbringen müssen !

Deutscher Adel . Ju einer an sich belaitgle ' en
Sache schickte ein gewisser . Herr von Kalkstein ,
Rittmeister a . D. einer König : beiger Zeitung
eine Berichtigung , die im folgenden getreu nach
dem Original ivtedcrgcgebcu ist :

„ Erstens e? stimmt , daß ich diesen Hochstapler
im Büro des Froiitringcs kennen lernte , und

sich als Oberarzt und Assistent beim Reichs -
gcsnndhcitsamt ausgab und eine Lebcnsvcrsiche -
rnng in Höhe von 10 . 000 Mark bei mir ob -

schloß und inich dadurch geschädigt hat . Ich habe
niemals diesem Hochstapler den Auftrag erteilt ,
mir eine Braut zu besorgen und ist dieses infame
Lüge vor Gericht "

Das ist das echte e d e l r e i n e Deutsch
eines deutschen Adeligen , eines ehema¬
ligen kaiserlichen Of ' iziers , also eines früheren
,,Edelste » der Nation " .

Straßenbahnunglilck in Leipzig . In Leipzig
stießen gestern vormittags im starken Nebel aus
der cingeleisigcn . Straßeiabahistrcckc zwischen den
Vororten Paunsdorf » » d Engclsdorf zwei Ztra -
ßeubahiizüge ziisanimen . Durch den Anprall Ivnr -
reu 17 Personen verletzt , hievon fiiif schwer , dar -
unier die beiden Wagenführer und ein Schaffner .

Durch einen Bergrutsch würben in einer Gc -
meiiide der italienischen Provinz For. ' t zivci . Häu¬
ser verschüttet . Zwei Personen wurde » getötet ,
eine verletzt .

Mord und Selbstmord in einen « Prager Ho-
iel . I » einem Hotel in Prag - Deinbergc wurde
gestern morgens ein junges Ehepaar tot mifgc -
firnden . Es handelt ch um den russischen Emi -
grantcn Georg M ißtcrnk , 1903 im Kaukasus
geboren . n d seine Gattin Roa Lan kasch . a. . -
boren 1909 in einer Ortschaft bei Brüx . Beide
wiesen eine Schußwunde in der Herzgegend auf .
Die Polizei . nimmt auf Grund der vorgefundenen
Abschied - bnc ' e au . das , es sich um Mord und
Selbstmord im gogeiueitigen Einverständnis han -

D « Sänger und sein Gebiß . Bei einer Neu -
jahrsseicr in Salmrohr bei Trier trug ein Tenor
mit seiner osi gefeierten Stimme ein Lied vor , das
aber plötzlich mit einem unschönen Mißklang in ein
Geräusch von Gurgcliönen überging . In der Hitze
des Gesanges halte der Säuger sc ! » künstliches Ge -
biß verichlnckt ; es mußle ihm im Kraickenhaus durch
einen operativen Eingriff wieder ans der Kchle ent¬
fernt werden

ni . N» Sowjetffngzcua bei Wilna abgestürzt .
50ci Wilna ist Montag in einem Windsturm ein
Sowjelflugzeiig abgestürzt , das sich vfcn ' bar tve -
gen des Unwetters über polnisches Gebiet verirrt
hatte . Das Flugzeug wurde vollkommen zertrüm¬
mert . der F. ugzcngfiihrcr war auf der Stelle tot .

Schatzsnnd . Aus Moskau wird gemeldet : Bei
Ausgrabungen im Goiivernciusnt Wjaita wurde ein
wertvoller Schatz gefunden , der ans der Zeit zwl -
kchen dem 4. bis 7. Jahrhundert stammt Es ist
dies cm großer silberner Kessel , in welchem zwei
silberne Schüsseln mit Ornamenten gefunden wur -
den , die Jagdkzenen auS dem Leben der persischen
Herrscher darstellen , weiter zwei Schüsseln im

byzantinischen Stil , ei » indischer Oelleuchtcr und

Sxplofion einer belgischen Pulverfabrik .
Niemand zu Schaden gekommen .

Gent , 8. Jänner . Eine ungeheuere Explo -

sion ereignete sich heute in der Staat ! . Pulver¬

fabrik in Wetteren . Da ^ große sreikiegeude
Gebäirde flog in die Lust . Der Sachschaden ist
bedankend . Personen sind dabei nicht zu Schaden

gekommen .

mehrere Hals ringe . Der aufgefundene Schatz wurde

dem Uralmusenm in Swcrdlowfl übergeben .

Die Küste von Finmarkcn wurde in deu letz ,
tcn Tagen von schweren Stürmen heim¬

gesucht . Ei » Fischerboot mit sieben Mann Besät
zung wird vcrmißl , ebenso ein Arzt , der in einen :

Boot eine berufliche Fahrt unternehmen mußte .

vier Tote beim Einsturz einer Flughallc .
In Beere ( Süd frank reich ) stürzte am Sonntag
etiv im Bau befindliche Flugzeughalle ein , wobei
drei Arbeiter getöter und ' stuf verletzt wurden . Ein
Arbeiter ist nach seiner Einliefemng in das Krau

kcnhaus gestorben . Tie Zahl der Toten erhöht
sich damit aus v i c r . Verschiedene Blätter bc

richten sogar von zehn Toten .

Radiosendung ohne Antenne ' ? Dem Jeana
Pro ' cssor E s a n gelang e. . \ uliralurzc Welle »

ohne Antenne mit gewöhnlichen Rundsunlröhrcn
biS zu 400 Km . zu senden . Tie Wellen können

auch für medizinische Zwecke , u. a. zur Bernich -
tnng von Bazillcnknltnren , verwendet werden .

Lelchenfnnd . Nach einer Meidimg deS „Pe¬
tit Barisien " wurde nnwcit Bordeaux im
Walde von St . Biviennc de Medac die Leiche
des 72jährigen Priesters Abbö Gasier aus »
gefunden , der seit Juli vorigen Jahres ver¬

mißt wurde . In der Nähe der Leiche , die sich be -
reits in einem fortgeschrittenen Zustand der Ber -

wcsung befindet , wurde » Kleidungsstücke mit
einem Geldbetrag gefunden , so daß Zweifel dar -
über bestehe », ob es sich um einen Raubmord
handelt . Eine Ilmersuchung der Angelegenheit
wurde eingeleitet .

Eine Brücke von 221 Meter Stützweite . Das
Eisenwerk Mtkotvitz wurde von der HandelSvcr -
tretung der Sowjetunion in Prag mit der Her «
stellung einer großen Brücke über den alten Dnjeor
betraut . Das Objcki wurde im Kvnkiirrcnzkampse
gegen die größte » deutschen , englische « und östenci
chischen Brückettbonanstaltett erworben ; es Ivird m
dem sei ! einiger Zeit zur VertveiÄning gelangenden
und erprobten S i ! i c i u m st a h l, welchen Wit ' o -

Witz in einer bekannt erprobten Qualität erzeugt ,
hergestellt . Die Brücke ist zwcige>' choßlg, trägt im

Obergeschoß die Eisenbahn mrd dient im Unter -

getchoß dem Straßenverkehr . Die gesamte Länge
des eiserne » Ucberbaiios beträgt Ü7V Meier , die

Stützweite 22- 1 Meier und die Pfeilerhöhe 29 Meie . .
Die Bnicke wird die größte ihrer Art am Kommen :
sein .

Umständliche Ratenzahlung . In Rovereto
wurde dieser Tage ein merkwürdiger . Handel ab -

geschlossen . Ein Kaffcchausbcsitzer äußerte im Ge

sprach den Wunsch , ein Auto zu läufeii , wenn er¬
es zu günstigen Bedingungen bekounnen lünnke .
Einer der Kasfechansbeincheie erklärte sich bereit ,
ihm fein Kleinauto für 10 . 000 Lire zu verkaufe ».
Tie Zahlungsbedingungen könne der Käufer nach
Belieben festsetze ». Der KaffeehauSbejitzer war
bereit , auf das Geschäft einzugehen , wenn der Ber -

käufer die Bezahlung in 10 . 000 Tai seit Kaffee
annehme . Der Kons winde alizeschkosse ». Ter

Eafetier verpfllchlele sich, dem Kunden und seinen
Freunden täglich so viel Tasse » Kaffee , wie er

wolle , vorzusehen , bis das Auto bezahlt sein wird .
Man nimmt an , daß dies in nenn bis zehn Jahren
der Fall sein werde .

Ter Verwandle des Erzdechants . Ein groß¬
angelegter Schwindel wurde in der letzten Zeit in

verschiedenen Bezirken des s ä ch s i s ch - b ö h m i

scheu G r c n z g c v i e t c -a verübt . Ein gntgeklet -
detcr , ungefähr 40 Jahre alter Mann sprach bei den

Pfarrämtern vor , um Geldbeträge für „wohltätige
Zwecke " zu sammeln . Er gab sich als eine » Ber -
wandten des ErzdechautS Budcr aus Reichen -
berg aus und verstand cS, durch sein raffiniertes ,
vertrauenerweckendes Austreten mehreren Pfarrern
ansehnliche Beträge herauszulocken . In verschiedenen
Fällen fuhr der Schwindler mit einem Anw vor .

Der fromme Betrüger wurde jetzt in der Person
eines wiederholt mit Zuchthaus vorbestraften 1 ? -

jährigen F lc i scher geh ikfcn ermittelt und

sestgenommest .

Kostspielig « Minuten . Das polnische Eisen -
bahn Ministerium in Warschau halte einer

inländischen Hoch - und Tkefbaugesellschaft einen
B r n ck e n n e n b a u für die Linie Stnll . wirn —
Kutno , die das Gicnzgebiel der ehemaligen Provinz
Posen mit dem früheren Kongreßpolen verbindet ,
in Austrag gegeben , der " laut Vertrag drei Tage
vor Weihnachte » hätte betriebsfähig sein solle ». Für
den Fall der Nichteinhaltung der Lieferfrist war
eine Konventionalstrafe in Höhe von raufend
Z l o t y für jede M 8 it it 1 c, um die der genau
festgelegte Ucbergabeiermln etwa überschritten wer -
den sollte , vereiubarl . Dieser Fall ist mm cinge -
treten , und das Ministerium hat der Baugesellschast
bereits eine Ncchnniig in Höhe von mehrere » Ml -
lionen präsentiert , die nun buchstäblich von Minute
zu Minute automatisch um je tausend Zloty an -
schwillt . Die Ballgesellschaft bestreitet allerdings den

Rechtsanspruch , weil nach ihrer Meinung höhere
Gewalt vorliegt , die sie in der Frostperiode der

letzten Wochen erblickt , jedoch will sich das Mini ' -
sterium dabei nicht beruhigen und die Entscheidung
der Gerichte anrufen . Auf den Ausgang des Prc -
zesscs darf man gespannt sein.



Mtttwoch , 9. Jänner 1929 .
® « m o.

^. s gibt rciu « Königin von England . Tie
schwere Erkrailknng de » Könitz von England Hai
insbesondere im ( infolge da ' Einietznna , - lnci B e -
{icitifchflft ' Svfltc « manches staatsrechtliche
Problem heraufbeschworen . Unter andern , jft au >h
die Frage ausgeworfen worden , ob es, vbloehl der
>iönig verheiratet ist , überhaup : eine Königi ' »
von E » g l a ! - d gibt . Ata > >. die Fron des
Königs Georg , ist zwar cbenia »? in sei , Regeni -
fchaflsrat bernfett worden , aber es wurde dabei aus¬
drücklich festgestellt , dag der Dame der Titel „ Koni -
gm von England ' ' nicht zukommt . Stach altern eng .
lischen Gewohnheitsrecht — und in England gibt es
nichts andres als Gewohnheitsrecht — darf jich die
Dame mir Queen - Eons ort , das ist „ Koni -
gZn - lSemahlin " , nennen , . Königin von Eng -
land wäre sie nur dann , wenn sie etwa >oie Eli
iabeth oder Viktoria ouö eigenem Rechte —

also »ich ! als bloße Gemahlin — zur Thronfolge be¬
rufen worden wäre Wenn ihre Krönung zugleich
'■litt der des Königs stattfinde ! oder toenn sie der
König gor erst nach seiner Krönung geheiratet hat ,

bat eine solche Fra » eben nur Anspruch , „ Köni -
ain - Gemahlin " zu sein . Eine solche Frau ha ! dann
zwar ihren eigenen „ Hos " , ihre gesonderte Um»
gebung . » nd das liebe Voll datf sogar steuern da '
stir befahlen , daß die Dame auch ein Gehalt be
ziehen könne , welche « von den Einkünften des
König « «tbgesonderl toird und auch gesondert verrech -
»et wird , aber vom juristischen Standpunkt ist die
Frau nichts andres als bloße Gattin in dennekben
Zinne , wie es BankbeamlenSgallmen oder RechtS »
nnwaltSgailinne » gibt , die wohl z » imterscheiden
lind von weiblickie » Bankbeamten oder weiblichen

Rechtsanwälten .
Gefährlich « Fatirfpieleret . Einige Burschen ans

dem Orte Holl bei Innsbruck vergnügten sich da¬
mit , die Künste von Fakiren nachzuahmen Einer
der Burschen stach sich, um seine ttnempsindlichke ' l
gegen Schmerzen zn belveisen , eine Rodel in den

' . Irin ; als er dann den ?lrni streckte , drang die Nadel
' » tief ein , dag der „ Fakir " sie nickn mehr heraus -
ziehen konnte . Die Versuche seiner Kollegen , durch
' . Nassieren des Armes dem Opfer Hilfe zu bringen ,
machten die Zache nur noch schlimmer , denn die
Nadel bohrte sich noch weiter in den Arm hinein .
Es blieb nichts weiter übrig , als sofort in der

Fnnebrncker Klinik ächtliche . Hilfe in Anspruch zu
»chmen . Beim Eintreffen des Verunglückteil war
der Arm bereits brandig geworden . Ter „ Fakir "
mußt. ' deshalb sofort operiert werden .

D« r Hnnd als Dieb . Eine überraschende A' is -
' lornng hat eine Reihe bisher rätselhafter Dieb »

ilähie in Aicher - riebe » gefunden . ZNS Täler würbe

auf frischer To - ein Hnnd festgenommen , der zu
' einen Diebstählen offensichtlich dressiert worden war .
Ter Eigentümer des Diebes ist noch nnbekann !

Dem Liebhaber die Znngc abgebissen . I »
Krakau erschien eine cklegant gekleidete l0jährige
Frau bei der Polizei und erllörte , sie habe ihrem
Freund , dem Rechtsanwalt Gvfdblad in einem An -
' all von Eisernich : beim Kassen die halbe Junge
abgebissen . Die heißblütige Polin legte den Be -
amtin das Beweisstück , die in Papier eingeschlagene
Zimgenhälste , ans den Tiscki. Die Täterin ist der -

heiratet . Ihr verstümmelt « Liebhaber \ windc in
' einer Wohnung nicht vorgefunden .

Eine nnsliiiiige Weit «. In einer Gastwirtschaft
in dem Dl- rse Mauritzen bei G> a ; toctrcte ein

Arbeitsloser umnenS Rupert Zchmerr mit mehreren

Gästen , daß er imstande sei, ein Trinkglas zu zer -
beißen und die Glasscherbe » zu schlucke ». Ter . Rann

gewann die Weite : er mußte jedoch sofort unter

furchtbaren Qualen in » Kranke » haus geschafft wer -
den. Die verschlucklen Glasscherben hatten jchlveke
Verletzungen des Schlundes , der Speiseröhre und
der Gedärme verursacht . Der Wetilnstipe dürfte
kaum mit dem Leben davonkomme » .

Ein Totgesagte, . Wir brachten gestern die Nack -

richt , daß der Begründer der böhmischen Automobil -

' ndnstrie und Mitglied d' r Präger Landesverlrctnng ,
Wen. zel Klcmeni , gestorbc » sei. Diese Rachrilbl .
entnahmen toir den „ Lidovä Roviny " . Wie oaS

genannte Blatt nun melde ! , beruht die ' . Nachricht
auf einem Irrtum .

Sie Mne Klara .
Die « ist die Geschichte von dem armen Dienst -

mädchen Klara , das so schön war .
Klara stammle aus einer kleinen Stadl an .

Bodettsec , dort , Ivo sich die großen Rassen einst ver -

»tischte », dvrt , wo in den tiefen , grünen Tätern
« nd an den Ufern de « Zeed die schönen Menschen

aufwachsen unter ihresgleichen und nicht ? wissen
von der Schönheit ihrer seltsamen Mischrasse : den

blauen Auge » nno den liesschwarzeu Haaren , den

starken Gliedern und den weichen Gesichtern . Eines
kleinen Bauern Kind , verließ Klara nach der Eltern

frühem Tode Huf 11110 See und Land . In den srii -
horen Jahren halte manchmal in heißen , wind -
stillen Sommern eine feine Familie ans der Stadl
für einige Wodicii bei de » Eltern gewohnt , zu denen

ging sie nun , wie sie' es ihr l - hon oft angeboten

Halle », in leichten Dienst , und so kam sie i » die

große Stadl , und der leichte Dienst wurde harte
Arbeit . Sie schlief im winzige » Raum ohne Fcn -
ster , träumte schwer , war morgens müde nnd sah
aas allen Fenstern der Wohnung in der großen ,
beängstigend erregenden Siadi weder Sonne noch

Weite , nach Acht » nd Land und Meer .
Tie Dame deS großen Hauses übertrug der

scheuen und fleißigen Magd alles dunkle und schwere
Tagewerk , in de » Kellern , an den Oese », in den

abgelegenen Winkeln - - so empfand die Magd Klara

schweigend und hilflos , aber ohne Bitterkeit , ihr
schwere ? Los . Aber die Sehnsucht nach Licht und
Weile nahm ihr Schlaf und Mut , und eines Tages
wurde sie im Kohlenkeller ohnmächtig .

Die Dame des Hanfes sagte : „ Sie müssen ans -

Der „ Actgenvaum ve « Xciifels . "
AVUfteneptfode von - Uviur & eye .

Ich war für eine illustrierte Jeiiichrifl ans einer
Reffe um die Welt und am Scheie el Hodno , dein
großen Salzsee Algeriens , haue mich -. in Sandsturm
fast erstickt und völlig geblendet , als mich mein
Pferd Zu eini ' g. ' n schon halb im Sand begraben . - n
Jette . » brachte , in denen mich ei » seltsamer Mensch
empfing . Gstchi » nd Kleidung waren rein bedni «
nisch , da ? Französisch seines Gruße « aber so ainc -
i ' ilaniich ' nasat , daß ich den Gruß in transauanii -
schein Englisch zurückgab und damit die SiaaGan -
g- . ' hövigteil des Mannes richtig genossen habe .

Sein Lebensgang war wirklich eigenartig gewe -
ien . AI ? algerischer Bedninenjunge wurde cr von
einem reisenden aincrilanischen Ehepaar mi : nach den
Staate » genommen , Vor : erzogen und ans hohe und
immer höhere Schulen geschickt Sein Spezialfach
halte der Zug seines Herzens und ' eines Bw' . e » be
stimmt, er war Orientalist und in feiner Fakultät
Doktor und Professor der Vale - Universitäi geworden
» nd in ihrem Austrag war er jetzt ans seiner dritten

Studienreise in den WirklichkeiiSbe - irlen seiner Wis »
leitfchiif :. Wir haben bald eine ganze Anzahl gemeinst »-
iner Jnffcvcsfe », Shinphaiien n. Charakterzüge entdeckt
und da auch unser beider Ziel in OSIar lag . ein ge-
»leinsanteS Weiterziehen beschlossen.

Zwei oder drei Tage nach inkserem Zusanuncn -
troffen , die ich zum Phoiographiereu und Berichic -
ich reiben benutzt hatte , brachen Colma » Effendi und

ich zusammen auf . llnd von da an innfing mich
wieder die grandiose Oede der Allste , ivaren meine

Tage wieder ein nie endendes , langsames Ziehen über

unermeßliche Flächen hin , die unter einem » » gehen -
ren , in wahnsinniger Glut strahlenden Himmel la¬

gen und die mich in meiner schwer beschreibbaren
Zustande von leerer Dmnpsheit und immer bereiter

Gereiztheit im Gehirn , und einem Gefühl , als ob

längst jeder Tropfen Blut in meinem Körper in die -
jer flammend heißen Lust verdampft wäre , die
Stunde verfluchen ließen , in der ich in die Holle die¬
ser Lander zirriichzofehn war , die ich doch vor ein
paar Monaten erst so satt und übersatt verlassen
halte . Und die Abende und Rächte »ach diesen Tagen
waren doch wieder solche , die den Wnsteiirependcn
olle Marier , Last und Glut zwischen Ans und ' . ' sie-

dergang der Sonne vergessen lassen und ihn uiiicr
dem schimmernden Gewölbe dieser Sterne und in der
von abgründigem Schweigen erfüllten Grenzenlosig¬
keit dieser Weiten fast zermalmen zu einem verlore¬

nem , gleichgültigem und eben deshalb ko ergebendem
Nichts . Wenn wir nenn winzigen Me Uschi Kn uns bei

Sonnenuntergang von den Gebetsteppichen erhoben
— auch Colman und ich selber knicke » dabei mit hin ,
nnbeschadcl , daß von uns beiden einer so wenig
gläubiger Moslem tvar wie der andere — und wir
dann schweigend und In halblautem «Gespräch vor
dem kleinen schwarzen Jette hockten , ein sparsames
Feuer zu Füßen imd eine Taise heißen Tee in den
Händen , der in der Kühle der Wüstennacht immer
unsagbar wohltut , hätten wir beide nicht mit dem
Dasein eines . Königs jener Welt getauscht , die io nn -
vorstellbor fern von imS lag .

Es gab wenig Abwechslung und gar keine Zu
fälle auf diesem Wege, die Landschaft verwandelte sich
von felsigem Hochlande zu Kies - und Gcröllwüsle
und von dieser zn spärlich begrasten Steppe », in de-
nen die Herden von Berger nnd Bedninennomad « »
stammen weidete », nnd wurde wiederum zu reiner ,
lebloser - Saud , » nd Sleinwüste . Wir fanden einmal
einen , guten , süßen , meistens aber bittere und salzige
Brunnen am Wege , waren auch manchmal ganz olnie
Wasser nnd ritten dann mit imeingestandoner Furcht
im Herzen Tage und Nächte durch , freuten iinS , wenn
wir einmal einen . Hammel erstehen konnien , und

aßen , wenn nichts anderes im Topfe war . ebenso zn-
frieden »uferen Gersienbrei und merkten , nachdem
wir irgendeine trostlose Ortschaft oder einen armseli¬

gen Markt erreich : nnd seinen Namen festgestellt hat¬
ten . daß wir in de » letzten Tagen doch nicht immer
wieder dieselben seuerevfiilllen WadiS , dieselben
Felsplatten nnd . Kieshallen durchquert hauen , son -
der » wirklich vorwärts gekomnie » waren . Bei Batna

kreuzten wir die Bahnlinie »ach Philippavillc . mach¬
ten dami in der Oase Ain Baida eine Ruhepause

von vier Tage » und überschritten eine Woche daraus
bei Kalaa <S Senam die Grenze von Algerien » nd

Tunesien .
Wir waren kaum ein paar Stunden auf dem

Boden dieses neuen Landes , als mir ein abfonder -
Ii che ? Pech widerfuhr . Hinter einer . Hecke von gelb
blühenden Kail »«feigen , die hier die Straße einfaßte ,
tauchte auf einmal eine Gvslall auf , bei deren An »
blick mir förmlich der Atem stockte , ein altes Weib
mit »nglanblich tiefen nnd dicke » Falten in der Ge -

sichtshaut » nd mir einem Munde von dem irgendeine
grauenhafte Krankheit die Lippen weggefressen haue ,
so daß ein paar übriggebliebene gelbe mächtige Haner
an « dem schwarzen Loch hervorstand «! . Sie schüttelte
sich die schneeweißen Haarsträhnen ans den Augen ,
iah mich eine » Moment mit leerem erloschenem Blicke
an » nd machte dann plötzlich mit wcltansgcibrcitcten
Armen nnd einen ! Kreischen , das so schrill war wie
der To » , den manchmal eine Kreissäge in astigem
Hotz von sich gibt , einen wilden Sprung auf mich z».

„ Eine Wahnsinnige " , dachte icki, griff instinktiv
in den Zügel »rt » flog nacki dielet kurze » Bewegung
dem scheuenden Rappen in die Höste , als hätte mich
eine DynamitPatrone hochgesprengt . Wäre ich ans
die vorzüglich gebaute Harte Straße gefallen , so
Höne ich sicherlich ein paar Knochen gebrochen , daß
ich ober nun nicht aus den weißen Sand vor und
hinler der Kakln Shccke , sondern mitten hinein -
fiel , das war eine Gemeinheit . Mas es bedeutet ,
mit einer Pscidekraft als Antrieb i»i eine . Hecke
von Bcrberfeigcn hineinzufliegen , kann nur der
ermessen , der felfci schon einmal in einer gelegen
bat . Wir machten gleich att Ort und Stelle Lager ,
denn es wurde Abend , bis mir der Effendi nnd ein
Diener alle die Stacheln wieder aus dem Körper
gezogen hatten . Mein gelehrter Freund saß mit

rührender Geduld die ganze Nacht lang darüber ,
jode einzelne der winzigem Wunden mit einer antr -

soptischen Lösung ausznpinseln , aber mir schwante
trotzdem nichts Gnies , denn ich erinnerte mich an
viele entsetz c Schilderungen , die mir boduinischc
Freunde gelegentlich von den Folgen einer Be -
riihrnng mit dem „ Feigenbaum de « Teufel « " ge -
mackt hotten .

Leider waren sie auch in keiner Weise Uber -
trieben gewesen . Am nächsten Nachmittag fingen
Dutzende der kleine » Wunde » an , ganz infam zu
jucken und zu brennen , und am folgenden Tage hat -
ien sie sich entzündet » nd eiterte » und schmerzten
derartig , daß ich mich kaum noch im Sattel hallen
konnte . Tie graue öde Gegend , durch die wir

zoMit , enthielt viele Salzablagernngen , und wenn
dann der Wind noch de » Salzstanb ans die schweiß -
fenchien Wunden trieb , war es mir manchmal , als
sollte ich verrück : werden .

In jämmerlichem Znstande kam !ck> Im heiligen
Kairnim an , begab mich sofort in ein kleine » sran
zösischeS Hotel vor der Stadl und ließ einen Arzt
holen . Er badete mich mit allen möglichen Löfnn
gen , schmierte und pulverte mich in, und ich hack: «
die brennendheißen Tage und die endlosen stickigen
Rächt » hindurch aus dem Ben , aß fünf Taqe lang
nichts mehr , konnle nicht schlafen , nicht liegen und
»ich : sitzen nnd sah an » wie ein Gelporst . Schließ -
lich riet mir dar Arzt als einziges Milte ! einer
sicheren und schnelle » Heilung einen Klimawechsel
an . a»t besten eine Seereise .

Colnian Effendi halte vier Wochen in Kairuan

verbringe » wollen , aber als er den Rar des ArzteS
hörte , erklärte er in feiner stillen frenrdlichen und
dock, so widerspruchslos bestimm ! « » Art , daß er mich

begleiten nnd alle ? zur Reise Notwendige besorgen
» nd veranlassen wollte .

Er lat eS auch , verkaufte meinen Rappen an
einen Offizier , » nd zwar für recht gute » Geld ,

schlug ebenso mein Lastkamel nnd seine eigenen
Tiere los , entließ seine Leute bis ans einen kleinen

Araber ! unge » , besorgte Bahn - und Schifsslarten
nacki Tripolis und ein paar Tage später fuhren wir

schon nach Susa ab. Meine rabiate » KakluS -

wunden wurden bereits in den neun Tagen , die wir

hier ans den Dampfer wauen mußten , viel besser
nnd auf See dann , lange bevor wir unser Ziel

erreich ! «», ganz heil .

BalkswirMM .
Das Land der niedrigsten Löhne .

Das „ Internationale Arbeitsamt " gibt jet - j
' Vierteljahr eine llcbersichr über die Reallöhne in
den verschiedenen . Ländern ans . Die neueste
Statistik steht >äln folgendermaßen aus :

' Vergleichender Index für Reallohne Juli
1928 ) — Grundlage London ---- 100 .

Amsterdam : ohne Miete 75 , mit Miele 82 ,
ohne Miete 71 , mit Miete 06 ,
ohne Miete 16 , mit Miete 55 ,
ohne Miele 16 , mit Miele 51 .

ohne Miele 61 , mit Miete —,
ohne Miete 156 , mit Miele 157 ,
ohne Miete 51 . mit Miele —.

ohne Miete 42 , mit Miete 18 ,

ohne Miele 70 , mit Miele 83 .

Philadelphia : ohne Miete 108 , mit Miete 17t ) .

Die Tschechoslowakei verdient also mii Reckst
den Titel de ? Landes der niedrigsten Löhne .

Berlin :

Brüssel :
Lodz:
Mailand :
Ottawa :

Paris :

Prag :
Stockholm :

Präger Produktenbörse . ( Offizieller B » »
richi vom 8. Zäunev . ) Das Geschäft war oN
der heutige » Produktenbörse sehr flau veranlagt .
Der Umsatz am Gctreideinarllc war minimal » nd
das Angebot Überweg in starkem Maße . Die Käufer

verhielten sich zurückhaltend . Die flaue Tendenz nn »
die Relerviertheit war ans die schwache Bersasjnng
der Auslandsmärkte zurückzuführen . Alle Getreide¬
sollten mußten sich einen Preisrückgang gefallen
lassen . Mnhleiigeiteide , Weizen und Roggen ver -
loren bis 8 K, Geiste 2 K nnd Haser 1 K. Der

Rückgang d«r Notierungen an > Mehlmarkt stand mit
der rückläufigen Bewegung der Notierungen in
Getreide im Zusammenhang . Fast alle Mehlforlen
gaben um 5 K na ib. rmgar . Mahl sogar um 10 K.
Am Maismarkte findet heule die La Platanotiernng
wiederum statt , welche sich auf 70 —71 K stellte .
Ansonsten blieben die Maispreisc nnveränder : . Bon
den übrigen Unisatzgebieie » loäre »och das Nach -
gebe » der K' lccsamcnprcis « um 50 K zu erwähnen
Da ? Geschäft halle nur ein sehr geringes Ausmaß
und die meiste » Geschäftszweige wiesen eine siilk •

Haltung auf . — Es notierten i » Kronen :

Böhm . Weizen , SO- 82 Kg. . Prag 187 —102 , 75 vi, .
77 Kg. , Prag 1711 —177 . bohl ». Roggen , 60 —72 Kg .
Prag 165 —170 , Prima Gerste , Prag 173 —178 , böh¬

mischer Hafer , Prag 167 —169 , Mittelgerste 170
172 , böhm . Weizen , 78 —70 Kg. , gelb 170 —185 .
Mais jugoslawischer , Bratislava 151 —155 , Mais
rumänischer , kleinkörnig , Oderbcrg 161 —162 . Mo ' -
La Plaia , Tetschen 170 —171 , Weizenmehl Ol | H
290 - 805 , Weizenmehl 0 265 —275 , Wcizciibrotmvhl
Nr . 4 215 —225 , Roggenmchl O/I 260 —270 , ungar .
Grobmehl , Szob 205 —805 , amcrik . Pale »: iii ' hl ,
Teilchen 825 —380 , Weizengrieß 805 —825 , . Roggen
mchl Nr . I 210 —L- lö . Nr . ll 185 —195 , R' . iS ,
Bnrnia II , Teilchen 275 —280 , Monlmain , Teische »
310 —860 , Bruchreis , Telfchen 220 —250 , Hirse 330
bis 810 , Graupen 255 —200 , Erbsen , grüne 400 vi
500 , gelbe 240 —270 , Viktoria 100 —150 , Linsen 750
bis 800 . Peluschke 230 —2 - 10 , Soinmcrwicke 105 —290 .
Natnrroiklee 700 —850 , Rottlee , plombiert 1100 vis
1300 , Weißklee 630 —1150 , schwedischer Klee 1200
bis 1600 , französischer Luzernslee 1475 —1575 , Ran -
200 —300 , Senf 850 —880 , böhm . Mohn , blau 62 »
bis 610 , Leinsamen 260 —810 , Kümmel , vöhmiicher
650 —670 , holländischer 680 —700 . Eßlautofiel " .
weiße Verladestation 32 —85 , gelbe , Verladestation
88 —42 , Wcizenkleie 127 —129 , Roggeiilleie 127 vi-,

120, Rapskuchen 173 —178 , Leinkuchen 19 ? —201 ,
Malzblnte 133 —186 , Heu böhm. , sauer , »ngepreßi ,
Prag 105 —110 , lüfz, nngepreßi , Prag 120 - 125 .
sauer gepreßt , Prag 110 —115 , suß , gepreßt . Prag
125 —180 Roggcitstroh i » Bündein »»gepreßt , Pia -
65 —67 , Fniterstroh , gepreßt , Prag 53 —55 , nng. ' -
preßt , Prag 18 —50 , amerik . - Fett , Teilchen 1270 bi <
1200 .
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gehe » Gehen Sie zum Tanz . Amüsiere » Sie sich!
lind sie nannte ihr ein oder zwei Lokale . Klara

erfaßte diese Möglichkeit der Freiheit mit liefern
Ausatmen . Sic war still » nd glücklich die lange
Woche hindurch , sang ganz leise , daß keiner es höre »
konnte , vor sich hin , » nd manchmal faltete sie die

Hände iin Schoß , senkte den Kopf und träumte mit

offenen Augen lockende Bilder von sanftem

Leuchte ».
Am nächsten Sonntag ging sie in das bezeich

»ete Lokal , ein Ensch in dem junge Verkäufer und

Stndcnte » , Dienstmädchen , und hier und da auch
eine junge Dame ans der Konfektion sich fröhliche
und lärmende Rendezvous gaben , eine munter « Ge

sellschast , die nichts Gemeinsames halle als ihre
Jugend . Man tanzte viel , trank Kaffee , Bier oder

auch eine Flasche billigen Wein : Kur ; , es war ge
»tiirlich .

In dein Augenblick , als Klgra das Lokal b«

trat mit der ruhigen Sicherheil ihres kleinen , guten

Lebens , Hörle zufällig gerade die Musik zn spielen

auf . Alles starrt « Klara an . Sie war wnuderschö »
— nicht hübsch oder entzückend oder so, — sie war

schön , und die jungen Herren und die jungen Mäd¬

chen blieben eine Sekunde laug stehen und sahen zu

ihr hin : Sie mar sehr jremdacug nnd reizvoll nnd

sanft : jeder merkte es sofort . Tie Jünglinge znps -

ten an ihren Krawatte » nnd ließen ihr Profil sehen ,

die Mädchen hoben die Röcke ei » wenig höher , »in

ihrerseits die Schönheit ihrer wohlgeforntlen Beine

zu zeige », und selbst die Kellner hielten einen Augen -

blick im Laufen an und jagten : . Die ist schön ! " Aber

Klara merkte nichts , setzte sich an einen Tisch , wie

sie es bei beu anderen Mädchen sah, bestellte heiter

nnd unbefangen ihr Bier und war froh , Lichter zu

sehen und netto Menschen und Musik » nd Glück -

lichsci ».
Im gleiche » Augenblick , als die Musik zu spielen

begann , standen alle jungen Männer auf nnd

wollten auf sie zugehen , »in sie aufzufordern , mit

ihr zu tanzen . Aber plötzlich , da jeder des anderen

Absicht erkannte , lenkten sie ihre Schritte fort , um

sich von der Umworbenen keine Absage zuzuziehen ,
» nd bewarben sich >»n ei »? der anderen Mädchen .
Niemand tanzte inii ihr , und die Jünglinge dach -
ten : O, sie ist slolz , sicher hat sie mehrere von uns

abgewiesen . Klara war ganz verwirrt . Habe ich

vielleicht ein zu böses Gesicht gemacht — fragte sie

sich —, daß keiner mit mir tanzt ? Aber die junge »
Leute hatte » de » Mut verloren . Wohl saß sie da,

schweigend , allein , glücklichen Gesichts ; aber war

ihr Antlitz nicht namenlos stolz , die . Haltung ihres

Körpers nicht abweisend ? Eine ' Abfuhr wollte sich
keiner holen .

Da kam einer auf sie zu ; geradewegs ging fci

durch den ganzen Raum i » der Richtung ihres

Tisches . Cr holt mich zum Tanz , dachte Klara , » nd

ihr Gesicht lcnchlcie ans in einem zarten , hellen

Rol , das wunderschön zu ihren blauen Augen und

dem dunklen Haar paßte . ^ Ter arme Junge ivurdc

ganz verwirrt . Nein , sagte er sich, ich kann es nicht
und eine ganz kleine Wendung gab er der Rich -

tniig seines Schrittes nnd ging an ihr vorbei . Lang -
fam und müde stand sie auf und ging hinaus . Da

erst erwachten die Gäste und die Kellner und die

Fra » am Büffelt , und die Musik begann wieder

zu spiele ».
Ein seltsamer , ein unheimlicher, unerklärlicher

Znsall iuollte es, daß auch am nächsten » nd über¬

nächsten nnd dem daraiissolgenden Sonntag keiner

mit Klara tanzte , weil sie zu schön war , obgleich
sie so sehnsüchtig wünschte , nur einmal Kamerad
sein zu dürfen . Brust an Brust mit einem Men¬
schen , von ihm verstanden zu werden . Ter Tanz
war für sie Symbol : sie ertrug nicht mehr die
stumme Einsamkeit ihrer dunklen Keller am Werk -
tag — die Sehnsucht »ach der Sonne , der Weite
ihrer schöne », verlaslenen Heimat mar für sie ein
ferne ? Märchen —, jetzt wollte sie nur ein «: einmal
Mensch uiiicr Freunde » sein .

Eines Sonntags ist sie aufgestanden von ihrem'
Tisch , an dem sie seit zwei Stunde » im Lickü ge¬
sessen hal — lic schwankte ein wenig , Ivar blaß —,
sie ging auf den Tisch gegenüber zu, quer über das

l ganze leere Parkett , denn die Musik halle eben
I erst zn spielen begonnen . An diesem Tisch saßen

einige junge Männer , sechs odcr sieben . Sie ging
aus sie zu, blieb vor ihnen stehen, die aufgestanden
waren , sie hob jhre Hände : „ Tanz , doch mit mir ! "
sagte sie. llnd ge habe » mit ihr getanzt . Sie hat
allen im Arm gehangen , hat ' . NHschendnrch Wen .
getrunken nnd Likör , nnd die Musiker selbst haben
sich am Zthtzlhiitiis ihres Tanzes berauscht . Der wilde
Takt der Musik sckiric , und auch die jungen Männer
schrien und die schöne Klara .

In dieser ' Nachl ist Klara nicht nach - Hanse
gekommen ; und dann ist sie nie mehr »ach Hanse
gekommen . Man sah sie am Hafen in der dunklen
Nacht , an eine gelbe Laterne gelehnt , mit wirrem
Haar , und ihr verlorenes Gesicht starrte ihr im
Lichte der Laternen aus den dunkle » Wassern e»t -
gegen . — Dann traf man sie öfter in der Dämmer -
stunde in bösen , verrufenen Gegenden , in die sie
ihre Einsamkeit getrieben halte . Und eines Tages
war die schöne Klara »erschollen . Heinz Liepmaiiit .



Cettc 6.
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mmund WUen .
Owitnods „ Margaret « " , sie fr - o it ^ ü j tfdjc

» ? 5a » si " - 0 p c v, limine gestern im ? ! euen Deni -
fchctt TheaIer " »ach niehriähritzer Pausa » au
einstnbiert wicser n> ' oc» Spielplan anfgenom
ntctt . ' . ' luch eilt : geschinackvolle ' A. ugrnpp ' crnng der
Szene » xu durch Hairsheing IL v l f r a ui vorgenoin -
men worden , schließlich danke mau Krau Direk «
wr BolknerS Initiative arich neue stilvolle
Kostüme . Kall alle Hatiptpartien der Oper waren

netrdssetzt . Kol . T r a u l e R o Ii u e sah als Gleiche »
»in - ollem wunderhübsch aus ; auch darstellcnsch Ivichte
ste , ohne persönlich und neu zu sein , zu interessier «».
Gesanglich aber reicht sie noch nicht für diese t»riT-
tonte Partie , die neben flüssiger GesangStechn : - euch

mühelose und leichte Höhe verlangt : auch eins lvci -
chereit Ansatzes wird sich diese strebsame und teuft
talentierte . Uiinstlerin befleißen müssen , um der

Schärfe » na - Sprödigkeit der Höbe . i begegnen . :>i i

chard Dresdner als Kaust überraschte diesmal

durch besonder » schöne Pianolöne in der Gartenszene
auch seine Vokalisation Hai sich bedeutend gebessert ;
in der Darstellung wahrte er noble Haltung . Band -
1 "c r » Mephisto lvar eine vor allem darstellerisch
faszuiierende Leistung , die sogar ileberlreibiingcn
vergessen ließ : gesanglich freilich muß der . ' tiinstl . r
oft die Artikulation an rielle de » großen Stimm -
tone » setzen . Als neuer und gesanglich wie darstel¬
lerisch gleich entzückender Siebe ! l >ewabr : e üch Kran
£ ,1, u i ,E i ,f e 111 o h r. Marlh . , und - Baientin Iva
ren wie früher bei K r l. Zorn M c v und Herrn
Hagen in den besten . Händen . Zuverlässiger »tust
keltischer Leiter des im allgemein «! - auch im Chori »
fchciO gut gelungenen Opernabend » lvar Stapell
ineister Dr . Sl o ( i » t o. —et .

. . ( !« liegt In der Lnst " . Kreitag , den 11. d?.

eröffne , das Berliner Neiichardl - Thealer „ T- e
Ziomödie " , ein ans drei Abende berechnetes Ensembie .
aajl ' viei mit derRevue , . E» liegt : -n der Luit " .

Die Vorstellung beginnt um 7! » Uhr . ( Aboim . ans -

gehoben . ! Sie gelangt La in S lag , de » IL. d». als

? ! achlvorstelI »ng «, » lllll llhr und Sonntag , den

Iii . d». abends ( Abo,,,, , anfgch . l zur W' ederholnna
Tic Revue von Marcellus Jcklisfer , Musik von

Misch « Speliansky , ist ein Gang durchs Warenhaus
und »tinfaßt 24 Pildcr . Die hauptsächlichsten beißen :

Abgegebene H» „ d > — Spiellvaren — Scherzartikel
— Ztleploniane » -■ Weiße Woche — Warenhaus '

poriier — PorzellaNiaae , — Parsiiimerien —

Lvorlabteilnng .
Nraufslißrnng , . Mons>«i,r Paul " . Samstag , >- n

12. ds. »IN 7 Uhr findet INI Renen Theater die

Uranffi ' chrnng dcS Schauspiels „ Monsieur Paul "
von Ossrp Lchnbin stall , linier Liebls Regie wirke »

i » de » . Hauptrollen mit : dir Dame » Ehlud , Me -

dclskv , Oudra , Schell und die Herren Götz (Titel¬
rolle ) , Ionisch , . üamnilnis , Liebl , Padlesak , Veit .

' 81 —1 . >

I5rstaussiihrnng , . vh «„ werden im Himmel g«.
schloiien " . Tic neue Romodi « von Walter Hasen -

clever kommt Sonmag , de » 1". ds . abend » in der

. »Heine, , Bühne zur Prager Premier « . Das Tinck ,

das teils im Himmel , teils ans Erden spielt , geh ,
unter Hölzlins Regie in Szene . Bühnenbilder :
KilovSln . dkostünie : Trickte Pollner . Tic drei hlinin .

tischen ' Rollen spielen : Kran Melle »' , die Herren

Renner NN» RöSner , die drei ird ! sck>en: Krl . Haw -

vaniqz , die Herren Masten » nd Ttröhlin .

Spielplan dcö Slenen Deutschen Theaters .

Mittwoch ( 7! l —3) , VA llhr : „VI beutencv in

3 ch o 111 a, , b" . Tonnerstag ( MO—4 ) , VA Uhr :

„ D» eigros che >» ope r ". Freitag ( Ensemblegast »
spiel der Berliner Rcinhardt - Revne ) , VA Uhr : „ ES

liegt in der Luft " . Tomstag ( 81 —1 ) , 7 Uhr :

„ Monsieur Paul " ; 10K Uhr : Ense, „ biegest »

spiel bei Berliner Reinhardt - Revue : „ Es liegt
in der Lust " Tonnlag , 214 Uhr : „ Fräulein
Mama " ; VA Uhr : Enscmblegasispiel der Berliner

Reinhardt ' Revue : „ Es liegt in der Luft "

Montag ( 82 —2 ) , 7) 6 ' Uhr : „ Ahentener >n

3 ch o 111 o n d" .

Spielplan l >« Äletnen Bühne . Äütllvoch :

„ E nlsü 1) r n n g" . Donnerstag : „ A r in w i e

« ine Kirchenmaus " . jyToitafl : „ Cuttill )

tun g" . San, » tag : „ Fräulein M a m a". Sonn -

lag , 3 Uhr : „ Broadwa y" ; 7 y~ Uhr : „ E he »
»v c r d c n i m H i » > , » c l g e s ch I o | {c Montag

( Bairkbeaniten ) : ,,C » t {ii h r u,t g" .

De ? 5l » ediztnmann der GGwarzen .
Aus den » - ragevuw etneS

Heute ist R» Höing das heißt : kein Marsch ' ag
Wirkliche Ruhe finde ich auch an solche ». Tage

Es »verde » zunächst die manchmal recht»ich, . . . „ ,. .
umfangreichen siorrospondenze » erledigt ; außer
dein haben die Träger Muse, über ihre kleinen

Leiden nachzudenken . Einer Hot Leibschmerzen , e . n

anderer slopfschi »erzen ; viele haben Bcinwnnden .

Dann beginn , die lange Sitzung . ' Die „ San -

d „ 4 » ha da na " ( Med' izmliste ) nv . rd geholt . Jeder
der Patienten schaut gierig hinein . Ob ich wohl

beute eine „ Dana msiin " ( schöne Medizin ) be

lo » » » e , oder so eine verteufelt bittere ? e?' e ler

neu durch die Erfahrung schon d' e Jiäschche » und

Döschen keiincii , sind sehr cmpiängl ' cki sür ^Chinnt
i » Jurkerhiille anstall der bitteren Pille . Spezial -
wünsche bilden sich; der eine liebt Ziminet , der

andere Oele . Verbände sind sehr beliebt , besonders
recht lange . Diese helfen sicher , n » d die Wickelet

gemährt große Befriedigung .
Urfter olles ober geht dos Pflaster , sei es

Zug , Schutz - oder Heftpflaster . Bei Heftpflaster »
ist mir der Werl des Schölchc ' uspftosterü recht
klar geworden . Im Dorfe Sondorulo hatte

ich fiir »sich selbst Heftpflaster bcnutzsi nnir . ngl
von vielen neugierigen , nialcr . sch mit Kellen und

Perlschniiren lx ' häng en Schwarzen beiderlei PP
ichlechis . Einen lleiue » Rest des weißen Heft -
Pflasters formte ich zu einem _ Halbmonds und

klebte ihn einem Bub auf den ?lasciirückcn . Sofort
kam ei » kleines Mädchen ans der Reihe der Um -

herstehenden und setzte sich vor mich nieder , wie

der Junge es gemacht haue . Sic wollte auch be¬

pflastert werde » . Ich schnil ' e : n kleines Herz ans

und klebte es ihr ans die Schläfe . Eine andere

erhielt ein Oval mit einem freien Eier » in der

Mitte ans d' e Backe . Tic be ' den Rinder Wurde »

dadurch zu kleinen Schönhe lcn . D> c Pflaster wirk¬

ten für sie wie Schmuck . Als sie ihr Gesicht in

Spiegel sahen , waren sie ganz glücklich . Dan »

meldete sich eine Krau durch ihren Man » zu mir

gflsi ' chn. Sie war guter Hoffnung und wollte ' hr

Pflosterattribiil habe » . Da ivar " i ' r die Alifsas -
si ' . ng der Leute verständlich . D e Pflaster waren

ihnen Weder Schönheits »och Heilmittel im

e' geiillichen Sinne . Sie gallcn ihnen vielmehr
als A m ulc t t, als Schutz »,i ' tel gegen zugedachte
Nebel .

Ii » nächsten Dorfe lam der Knnibe ( Dorf -
älteste ) zu mir und bot um ein Mittel gegen
Kopfschmerz . Ich gab ihm zwei Pillen Pyena »
cetin . Dann brachte er seine erwachsenc Tochter ,

ie hatte , nach der Beschreibung zu ur ' eile »»,

lebhaftestem Interesse lesen . Man kann dem Bnilie

die weiteste Verbreitung wünschen r

Rene Bücher in Reelams Univcrsal - Bibliaihek .
— „Bolschewikl " . Ernste » nd heilere Erzähl » » »c» ans

Towjetrußland . Ukbcrtragcn und hcrausgcgelcn von
Arnold Wasserbauer . Rcclams Universal Bibliothek
?! r . SÄ8/W. Geheftet 8si Pf . , gebunden i . 20 Mark .

Hemmungslos , oft im Dunkel » tappend , iiftentciicr '

lustig , mitunter sogar hnnwrig , so schreiben die 3o >v

jetantorc ». In ihre » Erzählungen spiegelt sich das

heutige Leven RäUrnßlands : das erschütternde 3tt,irf

Literatur .
„ Milrobenjäger " . Ter Eniwickl >i »asro » ian einer

Wissenschaft . Bon Pank di Rrnif . Ans dein

Arnerikanischeii übersetzt . Orell Küßli . Verlag , Zürich
und Leipzig . l ' Prcis schtv . Kr. 10 . —, Halbleine »
12 50. 1 ' Man wird »ich; viele wissenschaftlich lehr

reiche Bücher finden , die so anregend geschrieben
sind , »sie Paul de Minis * . . Mrkrobeujägcr " , ein

Buch , da » nn » . nachdem es bei leinen , ersten Cr

scheinen 3ensalio » erweckte , in zweiter Auslage

schienen ist . Tie großen Erforscher der Milrobe »

werden hier in ihre » loisscnschafilichen Lciftnngen
aber auch in ihr . » menschlichen schiväckieit darg . '

stellt . Wir lernen sie alte kennen , die großen M>

lrobenbckämpser u, . d Mikrobeniägcr , die durch ihr

Korsehunge » der ' Menschheit ungeheure Dienste er

wiese » habe ». „ Menschlich in ihren Schivächc ». gö, :
lich in ihren To » » ! " Ticscs ' ftioit ist dein Buche

vorausgesetzt erntet die Richtung an , in der

kick» die 3childcrnn,zcn des Verfassers halten . Von

Anw » ! van Leeuivenhoek , de », ersten ' Milrvlienjäg ' . r
bis aus Paul Ehelich , den Erfinder des Salvarsans

geht die Reihe . Paul de Mrnif . gegenwärtig an de

Unioeriität Michigan uno am Rockefrller - Instiiu
willens , versteht es voll Jriiche . »Iii Tcmperamen
und »sii heißer Leidenfchasi jiiv Wissen und Erkenn !
nib zu schreibe », >'o daß das Blick) keine Spur t>>

. Trockenheit ausweist Auch der Laie Ivird rs int

ei »: äc Wochen dauernd unter Ropfschmerzen gekit. -
tcn . Sie ivolkw ober keine P. kle ; sie wollte die

weiße , schätze „ Dono " , mein Heftpflaster . Der

Ruf seines Besitzes war mir vorausgeeilt . Sie er -

hie », was sie wollte , eine anmutige Figur auf
die Stirn . Jck> mußte meine „ Sprechstunde " ab¬

brechen . denn sonst hätte ich meinen ganzen Heft -

pftastervorrat onf Negerköpfe und - leider kleben

müssen . Als ich nach zwei Stunden ans dem Dorfe
hinausmarschierte . unter Begleitung der singen -
den Dors ' chönen , hott « der mit seiner Behandlung
unzufriedene Knnibo » och immer Schmerzen , » nd

seine Tochter war gekzeilt . Sie marschierte und

hüpfte singend mit der Äorowone .
Eine große Bedeutung kzat da » Wort

„ Dana " bei der Tc n fc I S b e s ch w ö r n » g.

Eine solche wird vorgenommen von einem Fundi
( Meisten , und diese ge >v tz ' e» Fundi beherrschen

ihre Mitmenschen >» jeder Weise . Während »er

Neger den Teufel ungeheuerlich fürchtet und sich

ons Furcht vor dem Teufel z. B. einer Gräber -

stalle nicht naht lon » der Fundi den Teufel ! ; er >

anhole » dnrch Be' chivöriingen . Besonders ruft er

ihn , uiil Besessene zu heilen . Alles , was der

Fundi dabei anstellt mit Feuer , Asche, Kräu ' er »,
Mörperverreiiknngen und » lonotonen Gesängen
mit Troiiimelbgieitniig , ist „ Dana " . An der Äiiste
habe ick) mit einem ernslhafteii Zuatieli über

diese Art TeufelSbosckivöning gesprochen . Er er¬

klärte mir die Vorgänge ganz sacht eh, und d' e

Beschreibung deckte sich mit meinen eigenen Be -

vbach' llitgen . ' Als ei mit seinen Beschreibungen
geendet hatte , war er mit Schweiß übergössen . So

hatten ihn diese Teufels deen , an die er fest glaubt ,
a»gegriffen . Ganz merlWürdig dabei ist, daß der

?keger seine verstorbenen nächste » Angehörigen so
sehr fürchtet . Aach meinem Snalieti Gewähre -
mo » » merden alle Be vst orbe ' > e » Te » fc l.

Die Furcht vor verstorbenen ' Angehörigen geht
so toei ' , daß sich d' e Fundi diirans ein ertrag «
»che » Geschäft »ioch . ni . So ein Fniibi kommt ; »
einein ? ) ! o » n » nd sagt : Es geht d' r ' chlecht ich
feh ? es dir an . Ich kenne die Quelle deiner Lei¬

de ». Dein Vater hat in s. "»e»i Grabe keine Ruhe .
Er >o: ll dick, toten . Gibst du m r zehn J ' egc »
( Iaht je nach Bermöge ») , dann befreie ich d' ch
durch die Dana , die du kennst . Boll Todesfurcht
erklärt sich der Geänastigw einverstands » und der

F' . iiidi iiiach ' seine Dono . Mit se ' nc » Helfern
holt er den Leichnam aus dem Grobe und ver¬
brennt ihn . Ob er es tut oder nicht , ist feine
Sache . Der Fundi hol jedenfalls den Teufel nn -

' chädlich gemach ! .

« * Ml ' fflflttM «
Sie Frau als SÜläuferw .

Gar fcllfam mutet cS uns Wintersporller an ,
wen » man zurück denkt , an frühere Zeiten , wo man

noch hinter dem warmen Ose » in Märchenbücher »
las , vom grausamen Winter erzähl »' , wo man noch

nicht * wußte von den schmalen langen Hölzern , Sie

uns eine Welt erschließe » und uns loslösen vonIi Ii l tsiV VVl' l Ii •MViniltpIllllW ' V. OlIV Vl sllMlilvl »Ol vUllll . >' '

al der a»sjichi *lose » Fugend , die Jagd nach Geld , den Rleinigleite » des . Alltags . Gar manchen , graut

mitunter auch Leine Romantik und trockener , drasti¬
scher Humor , der ans den ganz andere » Lebensver

hältnissen entspringt . — Robert Michel : „ Die ge¬
liebte Stimme . " Roman . Ar . 6918/11 . Geh . 89 Pf . ,
gebunden 1. 20 Mark . Eine anmutige , launig

beschwingte Liebcsgeschichie , die trotz aller Wider

lande glücklicher Erfüllung zueilt . Ter Schauplatz
des kleinen Zionians ist Bosnien , das Land zwischen
Trieni n » d Okzident , mit all seinen farbigen Seil -
ainkeiten und merkwürdigen Bräuchen . — Martin

Bcheint - Zchwarchach : „ Lorenz Zchaarmaniis nnzn -
längliche Buße . " ?! ovellc . Rr . 6906 . Geheftet Ui Pf . ,
gebunden 80 Pf . „ Lebenslauf eines kleinen Mannes
» nd ein großes Schicksal " nennt der Dichter selbst
die Erzählung . In der Tal ha , es Marlin ' Peheim .
Sckiwarzbach mit psychologischer Hcllsicht verstanden ,
das Innenleben eines einfachen Mannes zu erfassen
und die ungeheure Tragik eines bergab führenden
Lebens mit schlichten Worten darzustellen .

BerelnsnachriAen .
Tonristenverein „ Die Statut

srettitdc ", Zitz Aiiffig a. d. Elbe .

Staatlich subventionier¬
ter 3 k i M n r s. Dieser M» rs
Ivird im Rahmen des Tonristen -
Vereines „Die Ztatnrsrennde " , Sitz

Aussig, am Samsiag , den 19. Jänner und Sonn -

tag , den 20. Jänner 1929 in Bottendorf ( beim
Ziatnrsreniidehaus ) abgehalten » nd wird vom 3: i -
lehrer Prof . Ernst Lang « und 3ahn , Leilmeritz ,
geleitet . Kurs beginn a»t Samstag , den 19 Jänner ,
nachmittags !! Uht , Sonntag Fortsetzung - Bei ieder

Wiiternug . Falls die Schneeverhältiiisse »ngnitsiig
erscheinen , wird ein Trocken Zki - K» rs veranstal ' et
Tie Teilnehmer ( auch ?! icht >nitglicdet ) haben sich
sofort in der Reichskanzlei des Touristenvereincs

„ Tie Nalnrfrcnnd ? " . jctzl Aussig a. d E. , Mark : -

platz 9lr 11, zu melden . Für Uebornachtiiiigen sind
alle Vorlrhrnngen getroffen

Der Ältaskeiibatl de * Mlnbs deutscher Buch «
druck « in Prag findet Samstag , de » 10. Febcr NN

Heinesaale unter Mitwirkung ' des Deutsche »
Arbeiier - Tnruverc ' nes Prag stall .

Hei jefter eun

heute »och vor der langen Winterszeit , manchem

Proletarier vor den hoben Holz - und Lichlkoslen .
Aber groß ist auch die Zahl derer , die sich ans die

Wintcrtage freue », de » zweifelhaften Vergnügungen
der Großstadt ausweiche » , ans unserer in , herrlich

stc » Winterkleid erstrahlenden Bergwell Erholung
tz »d Gcstindnng suchen und finden .

Gerade wir Arbcitersportler , die wir oft unter
denkbar »»giiiistigslcn WohniiiigSverhältnissen in
der Großstadl oder den Jndiislriebezirke » Hausen
„ nd die Woche hindurch der aufreibenden EriverbS -

täligkcit nachgehe » müsse », sind es unserem stör -

per doppelt schuldig , ihn gesund zu erhalle ». Er -

freulicherweise hat sich auch bei einem große » Teil
der Frauen die Erkenntnis durchgerungen , daß der
Winter »nausschötzflichc ' Reize bietet , sie froh ans -
leben läßt , befreit von den Sorgen des Haushaltes
und Erwerbslebens .

Ob die Frauen Skiläufen dürfen oder können ?

Tiefe Frage ist längst »verholt , denn die große Zahl
der bereits alliv Wintersport Treibende » weiblichen
Geschlechtes hat alle Einivendtingcti der Gegner
widerlegt .

Tie Kranen solle » Skilaufe », vorausgesetzt , daß
sie körperlich dazu befähigt sind . Es kann ihnen . uir
von Nutzen sein , vorausgesetzt , daß sie erkannt
haben , wie weit sie das Ziel ' stecken dürfe ». Dem
Mann jedoch werden sie sich nicht gleichstellen dür¬
fen . Wenn es auch manche gibt , die besser zu Hau c
bleibe » sollte , so kau » mau da » ohne weiteres auch
vo » männliche » Slisahreru sagen . ' Abgesehen von
kleine » Wiesenriilschteril werden weibliche Skifahrer
selten imstande sein , selbständig große Fahrten im
Gebirge durchzuführen , » nd so werden sie im allgc -
nieine » mehr die Rolle eines unselbständigen , mit¬
genommene » Begleiters einnehmen müssen .

Durch die Organisierung des Wintersports in
unserem ' verbände liegt es eigentlich in der Natur
der Sache , daß Männer n » d Frauen gemeinsam
Skiausfliige unternehmen , » nd da ist es der
?) ! a ii n, der die Verantwortung trägt und Rücksicht
zu nehmen hat ans die geringere ' Ausdauer und
schwächeren körperliche » . strafte des Weibes . Auch
das Tragen schwerer Rucksäcke kann daß Weib o' I
nur mit Schaden am Mörper bewältige », ttttb so
>» uß der Mann , tuen » er weibliche Begleiter mit¬
nimmt , sich verpflichtet sichte », sie zu entlasten ,
wenn auch der Satz : „Skifahrer soll lein Mavatier
sein ! " Geltung hat . Ehrgeiz und der gute Wille
oder die Besorgnis hemmend zu wirken , ist oft
größer als das Mönnen der Frau . TaS muß natiir -
lich der Mu » n bedeuten und sich nicht verleiten
lassen , Unternehmungen zu beginne », die bald die

Einladung
zu dem am Donnerstag , den 19. Jänner l . I .

um 8 Nftr abends im „ Goldenen Kreuzet " , Prag lt . ,

Ztekazanka , stattsindenden Vortrag des Genossen

Dr . Marl Mantsky , «heberattr » nd Frauenarzt .

Wien , über

„Soziale Hygiene der Frau . "
Wir laden alle . Genossinnen und Genossen zu

diesem sicher sebr wichtigen und intereflanten Bor .

trog herzlich ein . Gäste willkommen !

Freundschaft !

Da » FrauenbezirkSkomite «.

Grenze der Leistiuigssähigkeit seiner Begleiterin er¬

reichen . Er darf sich aber auch nicht verleiten las¬

sen , dann seine eigene straft » nd Tüchtigkeit zu zei

gen . Tas ist oftmals Ursache , daß die Frau sich

zn Uebcranslrengungen verleiten läßt .

Wem , unsere Frauen , deren Körper dnrch T» r -

»en , Schwimmen oder Spart ohnedies schon trai¬

niert ist, langsam und bescheiden ansangen , ihre

Leistungen nach und nach höher schrauben iitio lich
immer mutig eingestehen , wie weit ihr Mönnen

reicht , werden mich sie stets Genuß und Freude am

Skilaits finden , ihren Begleiter » niemals zur Last

fallen und sie enttäuschen . Schon aus gesundheit -
lichen Rücksichten soll man sich nie bis zur Erschöp »
sttttg niisirengen , oder besondere Umstände , drohende

Gefahren machen es notwendig . Oft gibt es bei

Skitouren mißliche Lagen und dann genug Gelegen »
heilen , bei denen sich die Kran bewähre » und be¬

weisen kann , ob und daß sie an Anrecht hat , als

Slilänseriii aus Touren mitgenommen zu werden .

Um den Genuß und das Wohlbefinden bei jol -

che » Skitouren zu vermehren » nd sich vor Schaden

zn bewahren , gehört aus Gründen der Hygiene bei

den weiblichen Skiläufern noch etwas dazu : die

Mraft zn entsagen . Ist der Tag noch so hcrrltck ,
der Schnee noch so ideal , in der Zeit der Men >

strnation sollten sie doch lieber zn Hanse bleiben .

Es ist doch ei » Unterschied zwischen etwas Gh » i » a -

ftif I » der Halle und de, » Slilanfeir draußen in

Schnee und Mälie . Bei Aufstiegen erzeugt die ge-

steigerte Mnskeltitigkcit vi « Warnte , der Körper ist

erhivi . Bei der ' Abfahrt , wo sich olle Tücken und

Laune » zeige », die in den langen Brettern stecken ,
ivird die Frau , und mag sie noch so gut fahren ,
doch öfter im Schnee sitzen als männliche Skifahrer .
To sind Erkältungen des öfteren die Folge , deren

' Answtrlnngcn sich meist erst jt ' atcr zeigen . Ta Ski¬

sahren ein anstrengender Sport ist und speziell die

untere Mörpcthiilftc außerordentlich beansprucht
wird und auch der seelische Znstand der Kran in

der kritischen Zeit gestört wird , soll sie es lieber

einmal unterlassen , auch wenn es dummerweise ans
einen freien Sonntag fällt . Es kommen derer noch

mehr , wo man draußen wieder brüderlich vereint

durcheiiianderptirzeln kann . Ter Skilauf toll uns

ein Onell der Kräftigung und Erfrischung von Kör »

per und Geist sein , ans dem auch die Kranen samp¬

ln-. können und sollen .

Devienkure .

Präger . finric au ,

' 05 IioUändiickie ( . Salden
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